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9 _ Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich freue mich, Ihnen unseren Geschäftsbericht 2014 vorstellen 
zu können. Das Jahr 2014 stand im Zeichen einer umfassenden 
Konsolidierung und gewissermaßen eines „strategischen Luftholens“, 
um langfristig unseren Aufgaben gerecht zu bleiben. 

 



Dieser Anspruch zieht sich durch alle Arbeitsbereiche des Studierenden-

werkes Karlsruhe und wird uns vielerorts auch im Jahre 2015 weiter intensiv 

in Anspruch nehmen. Ich möchte hierfür schon vorneweg allen Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern für Ihr Engagement, welches weit über das übliche 

Maß an Pflichterfüllung hinausgeht, danken! 

Auf den nachfolgenden Seiten werden die einzelnen Abteilungen und Bereiche 

zu Wort kommen, um von unserer Arbeit im Geschäftsjahr zu berichten. Nicht 

immer war es einfach und komplikationslos, die Anforderungen einzelner Pro-

jekte mit denen des laufenden operativen Geschäfts zu verbinden. 

Insbesondere in der Hochschulgastronomie, aber auch in den übrigen Be-

reichen des Studierendenwerkes haben wir uns dem Thema Qualitätsma-

nagement verschrieben. Standardisierung von Prozessen und klare nach-

vollziehbare Strukturen haben auch in der Ausarbeitung des pädagogischen 

Konzeptes unser KITAs ihren Platz gefunden. Die Modernisierung unserer IT 

wurde im Jahr 2014 begonnen und soll die IT auf ein langfristig zukunftssi-

cheres Niveau heben.

Die Modernisierungen unserer Einrichtungen der Hochschulgastronomie 

wurden fortgesetzt. Die Attraktivität hat sich damit für Studierende wie für 

Hochschulen gesteigert. Weitere Modernisierungsmaßnahmen in der Mensa 

am Adenauerring werden in Abhängigkeit von den aktuell laufenden Brand-

schutzmaßnahmen zeitnah geplant. Auch die Wohnheime werden Schritt für 

Schritt saniert, um dem heutigen Standard gerecht zu werden. Wir sind in 

Gesprächen, um in absehbarer Zeit weitere Wohnheimplätze zu schaffen. 

Hier erwarten wir 2015 konkrete Ergebnisse.
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11 _ Vorwort

Vier Tage war die japanische Kultur auf dem Campus mit allen Sinnen zu erle-

ben. Das Studierendenwerk Karlsruhe, die Deutsch-Japanische Gesellschaft, 

ihr Flügelchor, das KIT, die Staatliche Akademie der Bildenden Künste, den 

AStA, der Arbeitskreis Kultur und Kommunikation (AKK), der Budo-Club, das 

Unitheater und der Verein Kamani hatten unter dem Motto „Cool Japan“ 

mehr als 20 Programmpunkte zusammengestellt. Vom traditionellen Japan-

garten bis hin zum Sushi-Workshop waren jede Menge Programmpunkte für 

unsere Gäste mit dabei.

Vom 18. – 20.03.2014 fand die jährliche Fachtagung Beratung des Deutschen 

Studentenwerks (DSW) in Karlsruhe statt. Die Veranstaltung hatte sich an 

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Beratungseinrichtungen der Stu-

dierendenwerke gerichtet und die Möglichkeit zu Fortbildung, Vernetzung 

und Austausch geboten. Zahlreiche Workshops und Vorträge haben dabei 

unterschiedlichste beratungsrelevante Fragestellungen abgedeckt.

An dieser Stelle bleibt mir nur noch allen Beteiligten für das erfolgreiche Ab-

solvieren des Jahres 2014 zu danken. Insbesondere den Mitgliedern des Ver-

waltungsrates und der Vertretungsversammlung, welche unsere Arbeit mit 

Wohlwollen, Fachkunde und großem Interesse begleitet und unterstützt ha-

ben, möchte ich danken. Und nun wünsche ich Ihnen eine angenehme Lektüre.

Mit herzlichen Grüßen

Michael Postert

Geschäftsführer
Studierendenwerk Karlsruhe
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In folgenden Bereichen sind wir als erster Ansprechpartner 
für Studierende exzellent gerüstet:

	 Die Studienfinanzierung und die Vergabe von BAföG

	 Den Bau, die Vermietung, den Unterhalt und die Verwaltung von Studentenwohnheimen

	 Den Betrieb von Mensen, Cafeterien und Cafébars

	 Die Vergabe von Darlehen und von Geldern aus Solidaritätsfonds

	 Die kostenlose psychotherapeutische, soziale und rechtliche Beratung

	 Die Vergabe von Plätzen für Kinder Studierender in Kinderbetreuungseinrichtungen

	 Die Aufbereitung aller Informationen für Studierende, die zum täglichen Leben benötigt werden 

	 auf modernen Kommunikationskanälen und in der 1:1-Beratung

	 Die Unterstützung der Studierenden bei kulturellen Projekten

	 Die Unterstützung ausländischer Studierender bei der Integration

Lehre und Leben sind die zwei wesentlichen 
Größen in der Entscheidungsmatrix für die 
Studierenden bei der Frage, ob sie nach Karls-
ruhe oder Pforzheim zum Studium kommen. 
Wir werden alles tun, dass ihnen auch weiter-
hin die Entscheidung im Bereich Leben leicht 
fällt, denn dafür sind wir zuständig. 

Die exzellenten Hochschulen lassen auch für 
die Zukunft die Prognose steigender Studie-
rendenzahlen zu. 
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	 2011	 2012	 2013	 2014	 %-Anteil

Semesterbeiträge	 3.246.423	 3.408.915	 3.795.492	 4.650.682	 16,25 %

Finanzhilfe	 2.626.592	 2.626.592	 2.626.592	 2.626.592	 9,18 %

BAföG-Vergabe	 1.449.215	 1.505.075	 1.487.970	 1.435.971	 5,02 %

Investitionszuschüsse	 618.752	 615.886	 677.971	 755.682	 2,64 %

Projektförderung	 249.614	 0	 13.262	 7.932	 0,03 %

Eigene Einnahmen	 16.943.144	 18.185.894	 19.113.152	 19.138.906	 66,88 %

Gesamt	 25.133.740	 26.342.362	 27.714.439	 28.615.765	 100,00 %

Abbildung 1: Finanzierung im Vergleich 2011/2012/2013/2014 ohne Studiticket
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Abbildung 2: Beitragszahler des Studierendenwerks

Beitragszahler	 2014	

KIT Karlsruhe	 22.969

Pädagogische Hochschule Karlsruhe	 3.657

Hochschule Karlsruhe	 7.988

Hochschule für Musik	 600

Staatliche Hochschule für Gestaltung	 424

Karlshochschule	 599

Staatliche Hochschule der Bildenden Künste	 304

Duale Hochschule 	 3.022

Hochschule Pforzheim	 5.975

SRH Calw	 328

IH Liebenzell	 168

Studierende Gesamt	 46.034
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Das Jahr 2014 ist in vielerlei Hinsicht als Jahr der 
Weichenstellung zu sehen. Weitreichende Projekte 
zum Prozessmanagement wurden gestartet und 
bilden die Basis für ein erfolgreiches und wirtschaft-
liches Handeln.
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Infrastruktur

Qualitätssicherung, Hygiene und Arbeitsschutz sind wesentliche Eckpunkte in der Hochschulgastronomie. Mit 

der Modernisierung von Küchengeräten und küchentechnischer Ausstattung in verschiedenen Einrichtungen 

wurden diesen Anforderungen Rechnung getragen. 

Unmittelbar für den Gast erlebbar sind die Modernisierungen im Publikumsbereich. Als Ersatz der in die Jahre 

gekommenen Außenmöblierung – und zur Schaffung neuer Sitzplätze – wurde die Dachterrasse der Mensa 

Moltke und der Innenhof der Cafeteria Adenauerring mit neuen Tischen und Stühlen versehen. In den Cafete-

rien Tiefenbronnerstraße und Adenauerring haben wir die Loungebereiche mit neuen Sitzgruppen erweitert und 

zeitgemäß eingerichtet.

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg (MWK) bezuschusste die Inves-

titionen mit 70 %.

Unumgänglich ist jedoch der Umbau einer der Küchen in der Mensa am Adenauerring. Die Küche, die in den 

60er Jahren errichtet wurde, muss dringend baulich saniert sowie küchen- und sicherheitstechnisch moderni-

siert werden. Die konzeptionelle Vorplanung dieses Projektes hat bereits begonnen. Wichtige Synergieeffekte 

werden dabei durch das Netzwerk der deutschen Studierendenwerke erzielt. Im Rahmen von Referenzbesuchen 

partizipieren wir von der planerischen Umsetzung und Erfahrungen anderer hochschulgastronomischer Einrich-

tungen. Ziel ist auch, Erkenntnisse zu Interimsbetrieb, Logistik und Projektabwicklung zu erhalten, um dieses 

Projekt bestmöglich durchzuführen.
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Claus Konrad
Abteilungsleiter
Hochschulgastronomie

Qualität und Allergenmanagement

Unter den Stichworten „Vision – Mission – Werte“ wurden im Rahmen von 

gemeinsamen Workshops in der Hochschulgastronomie Leitgedanken und 

Ziele ausgearbeitet. Vier zentrale Werte wurden als Fundament unseres Tuns 

identifiziert: Teamgeist – Ehrlichkeit – Professionalität und Begeisterung. In 

mehreren Projektgruppen gestalten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Prozesse neu, definieren Weiterbildungs- und Schulungsbedarf und setzen 

sich mit aktuellen Trends und Anforderungen auseinander. Die Absicht ist, 

unsere hohen Standards und Erwartungen an alle Bedienstete und Wert-

schöpfungspartner im Interesse unserer Gäste zu kommunizieren. 

Ein Baustein in der Umsetzung des Qualitätsmanagements ist die systemge-

stützte Warenwirtschaft. Projektiert wurden Artikelstammdaten und Rezep-

turen angepasst, Produktspezifikationen und Allergene abgebildet. Seit De-

zember 2014 erfüllen wir die gesetzlichen Anforderungen zur Kennzeichnung 

der 14 deklarationspflichtigen Allergene. Im April 2014 wurde dazu eine Pro-

jektgruppe gebildet, die beständig und zielorientiert an der Umsetzung gear-

beitet hat. Neben den regelmäßigen Schulungen unserer Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter zu Hygiene, Reinigungsmitteln und Allergenen wurden auch 

Schwerpunktseminare zu Mitarbeiterführung, Vergaberecht, Anwendung von 

Softwareprogrammen und technischen Geräten durchgeführt. Die kontinu-

ierliche Weiterbildung unseres Teams ist ein wichtiges Instrument zur Sicher-

stellung unserer gesetzten Ziele.
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Netzwerke und gastronomische Aktionen

Das Jahr begann mit einem kulinarischen Highlight für 14 besondere Gäste. Als Gewinner des Rezept-Wett-

bewerbs konnten die Studierenden einen Abend lang mit Sternekoch Andi Schweiger gemeinsam ein leckeres 

Menü zubereiten. Darüber hinaus gab Andi Schweiger interessante Tipps und beantwortete die vielen Fragen 

der kochbegeisterten Studierenden.

Nachhaltigkeit in Bezug auf Erzeugung und Regionalität stand auch 2014 im Fokus der Sortimentsgestaltung. 

Mit Tees und Limonade aus ökologischer Erzeugung konnte das Bio-Segment ausgebaut werden. 

Im Austausch mit der grün-alternativen Hochschulgruppe setzen wir verstärkt auf eine Kombination aus Bio- 

und regionalen Produkten. Es wurden in den Cafeterien Bio-Brötchen mit Belag aus der Region neu aufgenom-

men und der fair gehandelte Bio-Kaffee wird mit regional erzeugter Milch ergänzt. Unsere Gäste können diese 

Angebote zukünftig über das Signet „Bio küsst Regional“ erkennen. 
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Der landesweite Nachhaltigkeitstag mit Informationsveranstaltungen und 

Aktionsspeiseplan sowie die „Faire Woche“ in den Cafeterien wurden von un-

seren Gästen begeistert angenommen. 

Saisonalität stand für viele Spezialitätenwochen Pate, aber auch aktuelle 

Ereignisse beeinflussten das Speiseangebot, wie beispielsweise die Aktion 

„Kick-off-for-Brasil“ oder die „Japantage“ im Studentenhaus. 

In Zusammenarbeit mit der Katholischen Hochschulgemeinde und der Evan-

gelischen Studierendengemeinde unterstützen wir mit dem Solidaritäts- 

essen in den Mensen und den Soli-Muffins in den Cafeterien soziale Projekte. 

Bis April 2014 konnten 8.400 Euro für die Renovierung des Speisesaals und 

der Küche des Albert-Schweitzer-Spitals in Lambarene gesammelt werden. 

Im Anschluss startete das Projekt „Goedgedacht“, das Kindern von Landar-

beitern in Südafrika Chancen auf persönliche und schulische Bildung ermög-

licht. 



Kundenfeedback

Uns erreichten 2014 viele Anfragen zu einer Erweiterung des veganen 

Speiseangebotes. Mit der Initiative vegane Hochschule fand dazu ein In-

formationsaustausch statt. Im Frühjahr wurde begonnen, das Sortiment 

sukzessive zu verändern und auszubauen. Und im November zeigte sich 

erste Anerkennung: Die Mensa am Adenauerring erhielt die Auszeich-

nung „Vegan freundliche Mensa“ durch PETA Deutschland e.V.!
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Zahlen der Hochschulgastronomie	 2013	 2014	 Veränderungen	 Veränderungen			 

			   absolut	  in %

Kochtage im Geschäftsjahr	 			 

Kochtage 	 245	 242	 − 3	 − 1,22 %

				  

Entwicklung der Essen				  

Studentische Essen	 1.707.039	 1.735.005	 27.966	 1,64 %

Gesamtessen	 2.041.366	 2.067.736	 26.370	 1,29 %

Essen / je Kochtag	 8.332	 8.544	 212	 2,55 %

Umsatz je Essen	 2,93	 2,89	 − 0,04	 − 1,37 %

Wareneinsatz je Essen	 1,48	 1,43	 − 0,05	 − 3,38 %

Rohertrag je Essen	 1,45	 1,46	 0,01	 0,69 %

				  

Ein- und Ausgaben der Mensen und Cafeterien				  

Umsatzerlöse	 9.723.419	 9.890.653	 167.234	 1,72 %

sonstige betriebliche Erträge	 56.957	 74.602	 17.645	 30,98 %

Investitionszuschüsse	 467.527	 519.789	 52.262	 11,18 %

Gesamterträge	 10.247.903	 10.485.044	 237.141	 2,31 %

				  

Wareneinsatz	 4.698.289	 4.670.168	 − 28.121	 − 0,60 %

Personalaufwand inkl. Fremdpersonal	 4.800.871	 4.874.236	 73.365	 1,53 %

Sonstiger betrieblicher Aufwand	 2.532.705	 2.747.388	 214.683	 8,48 %

Abschreibungen	 857.983	 917.222	 59.239	 6,90 %

Umlagen	 1.787.234	 2.022.500	 235.266	 13,16 %

Gesamtaufwand	 14.677.082	 15.231.514	 554.432	 3,78 %

Betriebsergebnis	 − 4.429.179	 − 4.746.470	 − 317.291	 7,16 %

Kostendeckungsgrad	 69,82	 68,84		  0,23 %

Abbildung 1: Zahlen der Hochschulgastronomie	
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Prognosen für 2015

Im Kollegiengebäude der Mathematik in der Englerstraße ist zum Beginn des Sommersemesters die Eröffnung 

einer neuen Cafébar am Zirkel geplant. In den Cafeterien sind Erneuerungen im technischen Bereich und eine 

ergänzende Bestuhlung vorgesehen. 

Durch ein erweitertes Angebot konnte sowohl in der Abendmensa als auch im mobilen Verkaufswagen am 

Adenauerring eine größere Gästezahl versorgt werden. Dieser erfolgreiche Weg wird auch 2015 konsequent 

weiterverfolgt. 

Des Weiteren ist zur Erhöhung des Kundendurchflusses der Einsatz von Scannern an den Kassen geplant.

Geplant ist zudem die Schaffung einer weiteren Ausgabelinie und die Aufstockung der Sitzplatzkapazität am 

Adenauerring. Zur schnellen und gezielten Information unserer Kunden ist ein neues Leitsystem für das Mensa-

foyer am Adenauerring in Vorbereitung. 

Die weiteren Planungen für den Umbau der Küche 1 – Mensa am Adenauerring – werden intensiv fortgeführt. 

Das Konzept aus dem Jahr 2012 wird im Zuge einer Vorstudie konkretisiert und dient als Grundlage für die 

Detailplanung des Umbaus.
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Geschäftsfeld

Die Abteilung Wohnen begleitet die Studierenden bei der

 Wohnungssuche, ist Wohnraumgeber und auch zuständig 

für den Bau und die Instandhaltung der Wohnheime. 

Unser Anliegen ist es, für die Studierenden in Karlsruhe 
und Pforzheim einen bezahlbaren und auf Ihre Bedürfnisse 
zugeschnittenen Wohnraum zur Verfügung zu stellen. 
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Die Abteilung gliedert sich in zwei Aufgabenbereiche – 

Verwaltung und Technik.

Der Verwaltungsbereich reicht von der Akquirierung geeigneter Miete-

rinnen und Mieter für die eigenen und angemieteten Objekte über Ab-

schlüsse von Mietverträgen, bis hin zur Abrechnung der Mieterkonten. 

Die Vermittlung von privaten Zimmern und Wohnungen an Studierende 

auf der einen und die Beratung privater Vermieter auf der anderen Seite 

ist ebenso eine zentrale Aufgabe der Verwaltung.

Der technische Bereich der Abteilung umfasst die Betreuung aller Pro-

jektabschnitte, die ein bauliches Objekt von der Idee bis zur Aufgabe 

durchläuft: Bauen, Kaufen oder Mieten eines geeigneten Wohnobjektes 

unter Berücksichtigung der Standorte, der umgebenden Infrastruktur 

und der studentischen Belange sowie die Durchführung von Sanierungs-

maßnahmen an den Bestandsgebäuden. Beim Bau eines neuen Wohn-

heims, dem Umbau eines bestehenden, angekauften Gebäudes als auch 

bei Gebäudesanierungen bedeutet dies, konkrete Planungen durchzu-

führen, Wohnstrukturen festzulegen, die Baumaßnahmen zu begleiten, 

sämtliche Kosten zu berechnen und zu überwachen sowie für die weitere 

Instandhaltung des fertig gestellten Objekts zu sorgen. Für sämtlichen, 

neu geschaffenen Wohnraum steht hier eine sozialverträgliche, für den 

Studierenden bezahlbare Miete im Vordergrund. Weiter unterliegt dem 

Bereich das technische Gebäudemanagement sämtlicher angemieteter 

und im Eigentum befindlicher Wohnheime.
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Thomas Hünnebeck
Abteilungsleiter

Wohnen



Zahlen und Fakten

Die Abteilung Wohnen des Studierendenwerks betreibt und verwaltet zweiundzwanzig Studentenwohnanlagen 

in Karlsruhe und Pforzheim mit 2.788 Wohnheimplätzen in 39 Gebäuden. Die Mieterträge im Bereich Wohnen 

haben 2014 wie bereits in den Vorjahren die Aufwendungen gedeckt. Die studentischen Umsatzerlöse betrugen 

im Geschäftsjahr 2014 etwa 7,59 Mio. Euro und lagen somit leicht höher als im Vorjahr. Die Erhöhung der Um-

satzerlöse resultiert unter anderem aus der ganzjährigen Vermietung des neuen Wohnheims in der Wurmberger 

Str. 4 c in Pforzheim (Bezug 01.03.2013). 

In Karlsruhe standen 2.284 Wohnheimplätze und in Pforzheim 504 Wohnheimplätze zur Verfügung. Der Durch-

schnittspreis für ein möbliertes Zimmer in einem Wohnheim lag im Jahr 2014 inklusive aller Betriebskosten bei 

229,59 €, wobei es sich hier um Warmmieten handelt, welche auch Kosten wie Internetnutzung etc. beinhalten.

Die Bewirtschaftungskosten blieben bei den meisten Wohnheimen gegenüber 2013 trotz gestiegener Ener-

giekosten nahezu unverändert. Die durchgeführten Maßnahmen und Energieoptimierungen sowohl bei den 

Neubauten als auch bei den Bestandsgebäuden zahlen sich somit weiterhin zu Gunsten sozialverträglicher und 

somit bezahlbarer Mieten aus. Die Abteilung Wohnen war im Jahr 2014 mit 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern und einem Abteilungsleiter besetzt.

Sanierungsmaßnahmen

Wohnheim Hagenschießstraße 1–3

An der Wohnanlage Hagenschießstraße 1–3 in Pforzheim wurde am Gebäude Nr. 1 im Spätjahr mit den um-

fassenden Arbeiten der Fassadensanierung begonnen. Hier musste im Zuge der schadhaften und bereits vom 

Untergrund abgelösten Außendämmung diese bis auf den Betonuntergrund entfernt und mittels neuen Wär-

medämmverbundsystems die Fassade komplett neu aufgebaut werden. 
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Die Arbeiten an der Fassade wurden im bewohnten Zustand des Gebäudes durchgeführt und die studentischen 

Mieter zeigten hier großes Verständnis für die dringend anstehende Maßnahme. Die Arbeiten an Gebäude Nr. 1 

konnten einschließlich des Gerüstabbaus noch zum Jahresende beendet werden, die Arbeiten werden im Früh-

jahr 2015 an Haus Nr. 3 fortgesetzt.

Wohnanlage Willy-Andreas-Allee 11–17

An der Wohnanlage Willy-Andreas-Allee 11–17 (Europahaus) in Karlsruhe wird seit dem 01.10.2013 eine um-

fassende und dringend notwendige Innen- und Außensanierung durchgeführt. Die Sanierungsarbeiten erfolgen 

in acht zeitlich aufeinanderfolgenden Bauabschnitten, die Wohngruppen sind bis auf die zu sanierenden Ab-

schnitte weiterhin mit studentischen Mietern belegt. Die Arbeiten begannen mit dem ersten Bauabschnitt in 

den Wohngruppen und der Technikbereiche im Gebäude Nr. 15 und sind derzeit mit dem 7. Bauabschnitt zum 

Jahresende 2014 fortgeschritten. Sämtliche Bauabschnitte im Jahr 2014 wurden rechtzeitig und planmäßig 

fertiggestellt und konnten somit durch die Studierenden aus den verschiedensten Nationen wieder bezogen 

werden. Die studentischen Mieter zeigten auch hier großes Verständnis für die notwendige Maßnahme, der 

Abschluss der kompletten Sanierungsarbeiten ist mit dem 8. Bauabschnitt im Gebäude Nr. 11 zum 28.02.2015 

vorgesehen.

Wohnheim Klosterweg 7

In der Wohnanlage Klosterweg 7 in Karlsruhe wurde die Trinkwasserinstallation im KG-Bereich komplett bis zu 

den bestehenden Steigleitungen erneuert und die einzelnen Versorgungsstränge mit Absperrventilen versehen. 

In diesem Zuge wurden die ursprünglichen, aber verbliebenen alten Heizkessel sowie der alte Warmwasserspei-

cher ausgebaut und entsorgt.

Wohnanlage Tennesseeallee 8

In der Wohnanlage Tennesseeallee Nr. 8 in Karlsruhe wurde die Warmwasser-Trinkwasserinstallation im KG-

Bereich komplett bis zu den bestehenden Steigleitungen erneuert und auch hier die einzelnen Versorgungs-

stränge mit Absperrventilen versehen. Diese Maßnahme war auf Grund starker Verkalkung der horizontalen 

Trinkwasserohre im Warmwasserbereich notwendig; zur Vermeidung zukünftiger Probleme hinsichtlich der 

Rohrverkalkung wurde das Gebäude mit einer Entkalkungsanlage ausgestattet.
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Wohnanlage Zähringerstraße 4

An der Wohnanlage Zähringerstraße 4 in Karlsruhe musste auf Grund nicht mehr lieferbarer Ersatzteile die alte 

Klingelanlage komplett ausgetauscht bzw. erneuert werden. In diesem Zuge wurden sämtliche Wohnheimzim-

mer mit einer Einzelrufanbindung jeweils mit Gegensprechanlage und Türöffner versehen.

Gebäude Adenauerring 7

Im Rahmen der seit Mitte 2014 laufenden Brandschutzsanierungen im Studentenhaus Adenauerring 7 wurde 

auch der Wohnheimbereich im Ostflügel, 2. Obergeschoss und Dachgeschoss, brandschutztechnisch ertüchtigt 

und auch teilweise umgebaut. Durch die Umbaumaßnahmen war es erforderlich, die Küchenbereiche neu zu 

organisieren und somit auch die Kücheneinrichtung zu erneuern. Die studentischen Mieter wurden für diese 

Baumaßnahmen in andere Räumlichkeiten bzw. Wohnheime umgesetzt, der Abschluss der Arbeiten ist zum 

28.02.2015 vorgesehen, so dass der Wohnheimbereich zum 01.03.2015 den studentischen Mietern wieder zur 

Verfügung steht.
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Weitere Maßnahmen

Rauchwarnmelder Wohnheime in Karlsruhe und Pforzheim

Auf Grund der gesetzlichen Änderung der Landesbauordnung mussten bis zum 31.12.2014 sämtliche im Eigen-

tum des Studierendenwerks Karlsruhe befindlichen Wohngebäude mit Rauchwarnmeldern ausgestattet werden. 

Hier wurden in den entsprechenden Bereichen (Zimmer und Fluchtwege) die Rauchwarnmelder von einer Fach-

firma nach DIN montiert und im Anschluss auf Funktion getestet. Zur Überprüfung der ausgeführten Arbeiten 

erfolgte nochmals eine Kontrolle mit einem unabhängigen Fachunternehmen. Die regelmäßige Kontrolle bzw. 

die Sicherstellung der Betriebsbereitschaft innerhalb der Zimmer obliegt hier dem studentischen Mieter als 

unmittelbarem Besitzer.

Privater Wohnungsmarkt

Die Wohnraumkampagne „Dach gesucht“, die 2012 zur Mobilisierung des privaten Wohnungsmarkts in Karls-

ruhe vom Stadtmarketing Karlsruhe und dem Studierendenwerk Karlsruhe mit finanzieller Unterstützung des 

Ministeriums für Wissenschaft und Kunst ins Leben gerufen wurde, konnte auch im Jahr 2014 mit Erfolg wei-

tergeführt werden. 

So trug die Vermittlung privater Zimmer und Wohnungen wesentlich zur Unterbringung von Studierenden in 

Karlsruhe und Umgebung bei: 453 Einzelzimmer, 1.332 Zimmer in Wohngemeinschaften und 757 Wohnungen 

waren im Jahr 2014 im Angebot, das waren – in Zimmer umgerechnet – 3.181.

Fazit

Für das Jahr 2014 bestand weiterhin, auch auf Grund der weiter anhaltenden Auswirkungen des doppelten Abi-

turjahrgangs aus dem Jahr 2012 und der zusätzlich entfallenen Wehrpflicht, eine große Nachfrage nach Wohn-

raum zu Beginn des Wintersemesters. Die Auslastung der bewohnbaren Wohnheimplätze betrug wie auch in 

den Vorjahren 100 Prozent. 

Prognose

Das Studierendenwerk Karlsruhe bemüht sich weiterhin um zusätzlichen, bezahlbaren Wohnraum für Studie-

rende und führt bereits weitere Verhandlungen, um die Wohnsituation an den Standorten Karlsruhe und Pforz-

heim für den nach wie vor bestehenden Bedarf zu verbessern.
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Gesamtinvestitionen für 

1) Neue Wohnheimplätze

2) Anstehende Sanierungen im Bestand

zu 1) Innerhalb der letzten fünf Jahre wurden 11,67 Millionen Euro für die insgesamt 403 neuen Wohnheimplät-

ze in Karlsruhe und Pforzheim investiert. Der Zuschuss des Landes Baden-Württemberg betrug 2,066 Mio. €. 

Die 403 neuen Wohnheimplätze sowie die jeweiligen Investitionen und Zuschüsse verteilen sich wie folgt:

 

							     

	 Plätze	 Mio. Euro	 Zuschuss

Lion-Feuchtwanger-Allee 24	 64	 2,87	 0,512

Tennesseeallee 14	 212	 8,04	 1,554

Rintheimer Querallee 2	 94	 0,58	 ---  

Wurmberger Str. 4 c	 33	 0,18	 ---  

						       	

	 403	 11,67	 2,066 

zu 2) In den nächsten Jahren stehen weitere, umfassende Sanierungsmaßnahmen an den Bestandsgebäuden 

in Höhe von ca. 11,04 Mio. € an. Hiervon sind im Folgejahr Sanierungsmaßnahmen an verschiedenen Wohn-

gebäuden in Höhe von ca. 2,27 Mio. € geplant. Die Sanierungs- und Modernisierungsarbeiten sind erforderlich, 

um die bestehenden Gebäude zu erhalten und weiterhin attraktive und moderne Wohnheimplätze anbieten 

zu können.
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BAföG
 

BAföG steht für mehr Chancengerechtigkeit im deutschen 
Hochschulsystem. Diese staatliche Studienfinanzierung gibt 
es seit 1971, und sie hat sich millionenfach bewährt. 

Fast vier Millionen Menschen konnten dank BAföG studieren. 
Deutsches Studentenwerk Berlin

Nach der BAföG-Statistik 2013 des Statistischen 

Bundesamts ist die Zahl der BAföG-Geförderten 

im Jahre 2013 im Vergleich zum Vorjahr um 

20.000 auf rund 959.000 Schülerinnen, Schüler 

und Studierende gesunken. 
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Vergabe von Drittmitteln BAföG

Der bundesweite Rückgang der Anträge war auch bei uns zu spüren. Im 

Vergleich zum Jahre 2013 hatten wir einen Rückgang von 376 Anträgen 

zu verzeichnen, das sind 4,6 % weniger Anträge als im Vorjahr. Dagegen 

ist die Anzahl der Auszubildenden, die Ausbildungsförderung erhalten, 

um 7 Fälle geringfügig gestiegen (siehe Abbildung 1).
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Hilfe zum Studienabschluss nach § 15 Abs. 3a BAföG

Die Anträge auf Hilfe zum Studienabschluss nach § 15 Abs. 3a BAföG, 

die Auszubildende nach Ablauf der Förderungshöchstdauer in Form eines 

verzinslichen Bankdarlehens erhalten können, waren wie in den beiden 

Kalenderjahren zuvor trotz sinkender Zinsen rückläufig. Das Zinsniveau 

lag zu Beginn des Jahres bei 1,34 % und sank bis Ende des Jahres auf 

1,19 %. Die im Rahmen der Studienabschlussförderung ausgezahlten 

Bankdarlehen summierten sich auf durchschnittlich 28 Fälle pro Monat. 

Im Jahre 2014 wurden 66 Kredite neu vergeben, das sind 9 Kredite we-

niger als im Jahre 2013. Die Summe der im Berichtsjahr bewilligten Dar-

lehen sank im Vergleich zum Vorjahr um 37.205,00 € auf 283.424,00 €. 

Abbildung 1: Ausbildungsförderung

	 2013	 2014	 Veränderung in 

Anzahl der Anträge	 8.259	 7.883	 − 4,6 %

Anzahl der Förderungen	 4.076	 4.083	 + 0,2 %

Anteil der Geförderten an der	

Gesamtzahl der Studierenden	 9,1 %	 8,9 %	 − 0,2 %

Das Amt für Ausbildungsförderung ist für die Abwicklung der Anträge 

auf Ausbildungsförderung für 11 Hochschulen zuständig (siehe Seite 36, 

Abbildung 2). Im Jahre 2014 wurden 27.191.661,92 € an die Studieren-

den dieser Hochschulen ausbezahlt. Das sind 550.613,02 € bzw. rund 

2,1 % mehr als im Vorjahr. Pro Kopf wurden im Monat durchschnittlich 

555,00 € bewilligt, das sind 10,00 € mehr als 2013. 

KfW-Studienkredit

Die Anzahl der vermittelten Studienkredite über die KfW hat sich 2014 

im Vergleich zum Vorjahr wieder erhöht. Im Jahre 2014 wurden 90 Ver-

träge frei geschaltet, das entspricht einer Steigerung zum Vorjahr von 

16,9 %. Die KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau) vergibt seit 2007 ver-

zinsliche Studienkredite mit auf Studierende zugeschnittenen Konditi-

onen. 2014 bewegte sich das Zinsniveau von 3,11 % zu Beginn des Jahres 

bis zu 3,6 % zum Ende des Jahres.



Entwicklung der Klientel

Trotz weiter steigender Studierendenzahlen wurden 2014 insgesamt 4,6 % 

weniger Anträge gestellt als im Jahre 2013. Der höchste Antragsrückgang ist 

an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg zu verzeichnen. Dort wur-

den im Vergleich zum Vorjahr 41,7 % weniger Anträge gestellt. Einzig bei der 

Hochschule Pforzheim – Gestaltung, Technik, Wirtschaft und Recht haben 

die Anträge um 0,4 % zugenommen. 

Entwicklung der Abteilung 

Pro Antrag auf Ausbildungsförderung erhält die BAföG-Abteilung des Studie-

rendenwerks 180 € Bearbeitungspauschale. Das summierte sich für 2014 auf 

insgesamt 1.418.940,00 €. Zusammen mit den Einnahmen für die Datenab-

gleiche (50 € pro Abgleich) und der Provision für zurückgezahlte Rückforde-

rungen – auf Grund des Datenabgleichs – in Höhe von 2 % konnte die Abtei-

lung über Einnahmen in Höhe von 1.435.971,29 € verfügen. Damit sanken die 

Einnahmen um 51.898,65 € oder um 3,5 % im Vergleich zu 2013.

Das Datenverarbeitungsprogramm Dialog21, das im August 2013 das bishe-

rige Verarbeitungssystem „VESA“ ersetzt hat, hat die Abteilung auch im Jahre 

2014 vor große Herausforderungen gestellt. Auf Grund des hohen Einsatzes 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnten diese Herausforderungen aber 

gut bewältigt werden.

Prognosen 

Die Antragszahlen sind wie erwartet auch im Jahre 2014 gesunken. Im De-

zember 2014 wurde das 25. BAföG-Änderungsgesetz beschlossen. Mit die-

sem Änderungsgesetz wurde der Kreis der Anspruchsberechtigten um aus der

EU kommende Auszubildende erweitert. Weiter werden ab Herbst 2016 der 

Bedarf der Auszubildenden und auch die Einkommensfreibeträge erhöht. 

Hier ist zu erwarten, dass die Zahl der Anträge wieder ansteigen wird.

35 _ Studienf inanz ierung

Gertrud Skucek
Abteilungsleiterin
Studienfinanzierung / BAföG
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Abbildung 2: Antragszahlen im Bereich BAföG

Hochschule	 Studierende*	 Anträge	 Antragsquote	 Studierende*	 Anträge	 Antragsquote	 Veränderung	 Veränderung

	 2013	 2013	 2013	 2014	 2014	 2014	 Anz. Stud.	 Antragszahl

KIT	 23.046	 3.757	 16,3 %	 22.969	 3.575	 15,6 %	 − 0,3 %	 − 4,8 %

PH	 3.527	 863	 24,5 %	 3.657	 794	 21,7 %	 3,7 %	 − 8,0 %

HS Karlsruhe	 7.615	 1.782	 23,4 %	 7.988	 1.690	 21,2 %	 4,9 %	 − 5,2 %

HS Musik	 609	 68	 11,2 %	 600	 66	 11,0 %	 − 1,5 %	 − 2,9 %

HS Gestaltung	 441	 60	 13,6 %	 424	 54	 12,7 %	 − 3,9 %	 − 10,0 %

KarlsHS	 606	 98	 16,2 %	 599	 82	 13,7 %	 − 1,2 %	 − 16,3 %

Akademie	 303	 84	 27,7 %	 304	 77	 25,3 %	 0,3 %	 − 8,3 %

Duale HS	 2.844	 48	 1,7 %	 3.022	 28	 0,9 %	 6,3 %	 − 41,7 %

HS Pfheim	 5.514	 1.409	 25,6 %	 5.975	 1.414	 23,7 %	 8,4 %	 0,4 %

SRH Calw	 295	 40	 13,6 %	 328	 44	 13,4 %	 11,2 %	 10,0 %

IH Liebenzell	 121	 50	 41,3 %	 168	 59	 35,1 %	 38,8 %	 18,0 %

								      

Gesamt	 44.921	 8.259	 18,4 %	 46.034	 7.883	 17,1 %	 2,5 %	 − 4,6 %

								      

* Jahresdurchschnitt								      



Darlehen

Darlehen für Studierende

Wir vergeben zinsfreie Darlehen an Karlsruher und Pforzheimer Studierende, die einen finanziellen Engpass 

haben, weil sie beispielsweise die Wartezeit bis zur Bewilligung des BAföG-Bescheids überbrücken müssen oder 

während der Abschlussphase des Examens keine Zeit zum Jobben haben. Dabei unterscheiden wir zwischen 

zwei Arten von Darlehen, individuell auf die Situation unserer Studierenden angepasst:

1.) Studienabschlussdarlehen

Langfristige Studienabschlussdarlehen bekommen von uns ausschließlich Studierende, die sich in einem der 

letzten beiden Semester befinden und aller Voraussicht nach erfolgreich das Studium in der Regelstudienzeit 

absolvieren, jedoch keine Förderung nach dem BAföG erhalten. Die langfristigen Darlehen werden nur für die 

Studienaufwendungen vergeben. 12 Monate nach der Auszahlung des Darlehens beginnt in der Regel die Rück-

zahlung, die dann innerhalb von 24 Monaten abgeschlossen sein muss. Die Darlehenshöchstsumme beträgt 

2.500 Euro. Für die Bearbeitung des Kredites wird eine einmalige Gebühr in Höhe von 2 % des Darlehens bei 

Auszahlung des Betrages fällig.

Im Geschäftsjahr 2014 wurden insgesamt 13 Studienabschlussdarlehen in Höhe von 27.500 Euro vergeben. 

2.) Kurzfristige Darlehen

Ein kurzfristiges Darlehen bekommen unsere Studierende, wenn besondere Umstände vorliegen und sie eine 

finanzielle Spritze benötigen, damit kurzfristige Zahlungsengpässe überbrückt werden können. Der Darlehens-

betrag liegt bei 410 Euro und ist innerhalb von sechs Monaten zurück zu bezahlen. 

Im Geschäftsjahr 2014 wurden 6 kurzfristige Darlehen mit einer Gesamtsumme von 2.460 Euro vergeben.

In unserem Finanz- und Rechnungswesen werden die Darlehen beantragt, bearbeitet und vergeben.
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Kultur

Beratung und Unterstützung 
von studentischer Kultur

Gesellschafter des Studentischen 
Kulturzentrums am KIT gGmbH

www.studentisches-kulturzentrum-am-kit.de

Förderung des 
Studentenzentrums Z10

www.z10.info

International Student Center

Beratung und Service rund 
ums Studium

Integration internationaler 
Studierender

Sozialberatung

Internationale Projekte

Soziales

90 Ganztagesbetreuungs-
plätze für 1–6 jährige 

Kinder von Studierenden 

Beitragsrückerstattungen

Versicherungen

Sozialfonds für in Not 
geratene Studierende
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Kultur

Kulturelle Bildung, das bedeutet Bildung zur kulturellen Teilhabe. Das heißt 

in der Praxis, in einen Zustand zu gelangen, in dem der Mensch selbstverant-

wortlich fähig ist, sein Leben erfolgreich zu gestalten. Dazu gehören Sach-

wissen, praktische Handlungskompetenzen, emotionale Kompetenzen und 

die Fähigkeit der Selbstreflexion, also Orientierungswissen. Damit unsere 

Studierende an der Kultur teilhaben können und sie sich zu eigen machen, 

ermöglichen wir als Studierendenwerk ein für Studierende zugeschnittenes 

Kulturangebot, vom studentischen Kulturfestival, über Ausstellungen, bis hin 

zu Konzerten. Kunst und Kultur sind gleichzeitig Motoren der Internationali-

sierung. Um so wichtiger ist es, dass der Lebensraum Hochschule eben auch 

Kultur bietet und somit Motor für die Zukunftsfähigkeit ist.

Studentisches Kulturzentrum am KIT gGmbH
www.studentisches-kulturzentrum-am-kit.de

Der traditionelle Festsaal im Studentenhaus, der tagsüber Sitzplätze für un-

sere Hochschulgastronomie vorhält, wird am Abend zum Ort studentischer 

Kultur. Hier ein Auszug aus dem Programm im Festsaal: 

Impro-Theater Schmitz Katze, KIT Big Band, Professoren-Café, KIT-

Konzertchor, Deutsch-polnisches Kolloquium, Konzert Junge Talente, 

Konzert Kammerchor KIT, Chinesisches Frühlingsfest, Uni Theater, AKK 

Tanzveranstaltung, Internationale O-Phase, Karlsruher Stummfilmtage, 

Jazzchor, DAAD Stipendiatentreffen, Uni für Einsteiger
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Internationales

Internationalisierungsstrategie: 

Internationale Vision in einer globalisierten Welt

In Anlehnung an die Strategie des Wissenschaftsministeriums vom 12. 

April 2013 nimmt das ISC am weltweiten Prozess der Internationalisie-

rung und Entwicklung teil. Auf diese Weise leisten wir einen nachhaltigen 

Beitrag für internationale und interkulturelle Verständigung. Ziel ist es, 

dass Studierende in interkulturellen und globalen Kontexten kompetent 

handeln.

„Internationalisierung ist ein zentraler Baustein der institutionellen 

Profilentwicklung der deutschen Hochschulen und als wesentliches 

Instrument der Qualitätsentwicklung zugleich Motor der Hochschul-

reform. Sie dient der wissenschaftlichen Zusammenarbeit und dem 

Dialog der Kulturen. Die Internationalisierung prägt maßgeblich die 

weitere Entwicklung unserer Hochschulen und des Wissenschafts-

standorts Deutschland.“

Strategie der Wissenschaftsminister/innen von Bund und Ländern für die Internationali-

sierung der Hochschulen in Deutschland.

Hierfür sind wir regional, national und international vernetzt und fördern 

den weltweiten Austausch von Studierenden und Mitarbeitern.

 

 	Wir betreuen Studierende aus der ganzen Welt

 	Wir stehen für internationale, soziale Ausgewogenheit – 

	 z. B. Studierende mit Kindern, Studierende mit Migrationshintergrund

 	Wir streben in unserem Angebot und Programm nachhaltige 

	 internationale Aktivitäten an

 	Wir pflegen internationale Kontakte und bauen sie kontinuierlich aus

 	Wir suchen Kooperationen mit international ausgerichteten Partnern

Beispiele aus der Praxis:

 	Persönliche Beratung im ISC in 8 Sprachen

 	Schwerpunkte des ISC sind internationale Veranstaltungen, 

	 Exkursionen, Patenschaftsprogramme, internationale 

	 Programme und Sozialberatung

 	NASPA Exchange Programm DSW / USA in Karlsruhe

 	Interkultureller Tutorenworkshop, Zertifikat für interkulturelle 

	 Kompetenz (ZIK) in Kooperation mit dem KIT

 	Science Slam

 	Vietnamesisches Frühlingsfest

 	Chinesischer Köcheaustausch

 	Entstehung des ersten trinationalen Vertrages (D, F ,I ) 

	 für Studierende in Florenz

 	EU-Programm für berufliche Bildung „Erasmus+“ für Mitarbeiter

 	Praktikantenaustauschprogramm mit „Student Services“ 

	 der Virginia Tech University USA 

 	Programm „CrossCulture Praktika“ in Kooperation mit dem 		

	 Institut für Auslandsbeziehungen (ifa) – Praktikant aus Pakistan 

 	Deutsch-Französisches Forum

 	Mehrsprachige Onlinebroschüre „Studieren mit Kind“ 

	 www.sw-ka.de/de/beratung/studieren_mit_kind/ratgeber_studieren_mit_kind
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Highlights aus Kultur und Internationales

Japan

Japantage 2014

22. – 25 Mai 2014

Vier Tage war die japanische Kultur auf dem Campus mit allen Sinnen zu erleben. Das Studie-

rendenwerk, die Deutsch-Japanische Gesellschaft, ihr Flügelchor, das KIT, die Staatliche Aka-

demie der bildenden Künste, die Asta, der Arbeitskreis Kultur und Kommunikation (AKK), der 

Budo-Club, das Unitheater und der Verein Kamani hatten unter dem Motto „Cool Japan“ mehr 

als 20 Programmpunkte zusammengestellt.

www.japantage.de

EU

Kunstausstellung – „HOME“ in Karlsruhe

Im Rahmen des Projektes „European Citizen Campus“, an dem 10 Organisationen aus 6 eu-

ropäischen Ländern mitgewirkt haben, entstand die Ausstellung „HOME“, die in Karlsruhe 

erstmalig gezeigt wurde. Ziel des Projektes war die Schaffung eines internationalen Kulturaus-

tausch- und Mobilitätsprogramm für Studierende.

 

144 Studierende aller Fachrichtungen aus Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg, Portugal 

und Deutschland haben sich künstlerisch mit dem Thema „Unionsbürgerschaft“ auseinan-

dergesetzt. Sechs internationale, transdisziplinäre „Laboratorien“ wurden im Sommer 2014 

durchgeführt. Der Sender Arte hat eine Dokumentation des Projektes ausgestrahlt.

Die Kunstwerke des Workshops „Home“ wurden im „Rihm-Saal“ der Musikhochschule Karls-

ruhe gezeigt. Die Europäische Union hat dieses Kulturprojekt mit 200.000 Euro gefördert. 

Dem Deutschen Studentenwerk kam die Rolle des Konsortialführers zu.

www.european-citizen-campus.eu
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Russland

Projekt Regierungspräsidium – Deutsch-Russische Zusammenarbeit

Mit freundlicher Unterstützung des Deutsch-Russischen Jugendwerks konnten wir 2014 unsere Webseite auf 

Russisch übersetzten und die russischen Tage in Karlsruhe organisieren. Russische und deutsche Mitarbeiter 

konnten sich dadurch erfolgreich im Bereich Student Services vor Ort austauschen.

www.sw-ka.de/ru

 

USA Mexiko

Tutorenprogramm – ZIK Zertifikat für Interkulturelle Kommunikation

Das Wohnheimtutorenprogramm, das seit 2014 beim Residence Assistent Programm der USA und Mexiko 

beteiligt ist, hat das Zertifikat für Interkulturelle Kommunikation in Zusammenarbeit mit dem IStO des KIT 

erneuert. Die Wohnheimtutoren aus den Studierendenwerkswohnheimen werden jedes Semester durch den 

Workshop „Interkulturelle Arbeit“ gecoacht und auf ihre Arbeit mit den unterschiedlichen Nationalitäten vor-

bereitet. Als Nachweis – bewertet mit ECTS Punkten – wurde das nachgefragte Zertifikat für Interkulturelle 

Kommunikation neu erstellt.

Polen

X. Deutsch-Polnisches Kolloquium

Das X. Deutsch-Polnische Kolloquium fand 2014 im Studierendenwerk Karlsruhe statt. Im Mittelpunkt der er-

folgreichen Tagung stand die Stärkung der deutsch-polnischen Zusammenarbeit innerhalb der Student-Service-

Bereiche und der Hochschulen zum Thema „Student-Service-Innovationen in den Studentenwerken und Hoch-

schulen in Deutschland und Polen“. Studierendenvertretung und Mitarbeiter aus Polen und ganz Deutschland 

diskutierten in Workshops über Themen wie „Aktuelle hochschulpolitische Entwicklungen in Deutschland und 

Polen und Auswirkungen auf die Service- und Beratungsangebote für Studierende “ und „Managementinnova-

tionen und Modellprojekte für mehr Nachhaltigkeit“.
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Deutschland

Ausstellung Plakatwettbewerb des DSW „Was isst Du?“

September 2014

	

Die 30 besten Plakate aus dem Plakatwettbewerb des Deutschen Studentenwerks wurden im Septem-

ber im Foyer des Studentenhauses ausgestellt. Ein Wettbewerb, der jedes Jahr für Design-Studierende 

in ganz Deutschland zu studentischen Themen ausgeschrieben wird. Das Thema „Was isst Du?“, das 

jeden Studierenden betrifft, hat besonderes Interesse geweckt.

 

„O-Phase international und vernetzt“

Das erste Mal hat das International Student Center bereichsübergreifend den Studierenden das Stu-

dierendenwerk vorgestellt. In lockerer Atmosphäre haben wir gemeinsam das Kneipenquartett, das 

Kulturscheckheft und die Besonderheiten der Hochschulgastronomie vorgestellt. Ziel ist es, die un-

terschiedlichen Abteilungen und Angebote den Studierenden aller Hochschulen näher zu bringen 

und in Einzel- und Gruppengesprächen auf Fragen und Wünsche zu reagieren. Informationen über die 

Verpflegung in den Mensen, Finanzierung und Wohnraum standen im Mittelpunkt und wurden von 

den jungen Studierenden sehr gut angenommen. Wegen der großen Nachfrage werden auch 2015 die 

nächsten Orientierungsphasen in enger Zusammenarbeit mit den Fachschaften angeboten.
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Soziales
Studieren mit Kind 

Kinderhaus Blumenland

Karlsruhe Stadtmitte
Campus Süd

60 Plätze 

für Kinder von 1 – 6 Jahren

Kita Sternschnuppe

Karlsruhe 
Campus West

20 Plätze 
für Kinder von 2 – 6 Jahren

Kinderhaus Wurmbergerstraße

Pforzheim
Campusnähe

10 Belegplätze 
für Kinder von 1 – 6 Jahren

Kinderhaus „Blumenland“ Adlerstraße

Erweiterung des Kinderhauses um eine weitere Gruppe

In der Betreuung von studentischen Kindern schaut das Studierenden-

werk auf eine Erfahrung von vier Jahrzehnten zurück. Dank des Umbaus 

des Dachgeschosses im Kinderhaus konnte zum 1. September 2015 eine 

weitere Gruppe eröffnet werden. In Zuge der neuen Betriebserlaubnis 

sind die qualitativen Standards im Krippenbereich erhöht worden, so 

dass mehr Personal pro Kind zur Verfügung steht. In der Einrichtung be-

herbergen wir 3 Krippengruppen mit jeweils 10 Kindern und 2 altersge-

mischte Gruppen mit je 15 Kindern.

Neugestaltung der Außenanlage im Kinderhaus Blumenland

Während der Sommerferien wurde der Außenbereich komplett neu ge-

staltet. Gemeinsam mit den pädagogischen Fachkräften haben wir ein 

Konzept erarbeitet um den begrenzten Raum, den die Innenstadtlage 

mit sich bringt, optimal gerecht zu werden.
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Erweiterung unserer Betreuungszeit

Aufgrund der Ergebnisse unserer jährlichen Elternbefragung, haben wir die Öffnungszeiten 

von 7.30 Uhr bis 17.30 Uhr ausgeweitet. Die internationalen Studierenden nehmen unsere 

Ganztagesbetreuung in der Regel vollumfänglich wahr, weil sie auf keine zusätzliche famili-

äre Betreuungsstruktur zurückgreifen können.

Durch das städtische Ausbauprogramm von Betreuungsplätzen und den anhaltenden Fach-

kräftemangel stellt die Besetzung der Stellen mit pädagogischen Fachkräften die größte 

Herausforderung dar. In beiden Betreuungseinrichtungen bilden wir eigenes Personal aus. 

Wir arbeiten sowohl mit Anerkennungspraktikanten für staatlich anerkannte Erzieher/in-

nen als auch mit Auszubildenden der praxisintegrierten Ausbildung zum/r Erzieher/in. Zur 

Gewährleistung eines hohen Standards arbeiten die Erzieherinnen nach den Richtlinien des 

Orientierungsplans und nach einem Qualitätsmanagement, das in unserer pädagogischen 

Konzeption abgebildet ist. Sie nehmen regelmäßig an internen und externen Schulungen 

und Fortbildungen teil. Die neue KITA-Broschüre
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Internationalität in unseren Betreuungseinrichtungen

Wir betreuen Kinder von Studierenden aus allen Ländern dieser Welt

Kita Sternschnuppe: Kinder aus 6 Länder – 7 Sprachen

Kinderhaus Blumenland: Kinder aus 24 Länder – 16 Sprachen
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Sponsoring und Unterstützer

Durch die Spende der BBBank für das Kinderhaus Adlerstraße konnte das 

Konzept der Außenanlage mit nachhaltigen Materialien durchgeführt wer-

den. Die Stadt Karlsruhe hat mit Ihren Fördergeldern maßgeblich sowohl 

zum Ausbau der neuen Gruppe als auch zur Neugestaltung der Außenanlage 

beigetragen. Im Außenbereich der KITA Sternschnuppe wurden wir erstmalig 

von der IKEA Stiftung unterstützt. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön 

für die großzügige Unterstützung, die wir auch als Wertschätzung für unsere 

Arbeit am Kind verstehen.

Unfall-/Haftpflichtversicherung, Rückerstattung, Solifond

Gesetzliche Unfallversicherung

Im Jahr 2014 wurden uns insgesamt 212 Unfälle bearbeitet. In 157 Fällen waren Studierende des KIT Karlsruhe 

betroffen. 24 von ihnen haben sich bei Wegeunfällen verletzt, 94 bei Sportunfällen und 39 hatten sonstige 

Unfälle zu verzeichnen. 

Haftpflichtversicherung

Im Jahr 2014 wurden 336 Schadensfälle an unseren Versicherer, die BGV, gemeldet. Davon 182 vom Institut 

für Organischen Chemie, 65 vom Institut für Anorganischen Chemie des KIT und 85 Schadensfälle der sons-

tigen Institute / Hochschulen. Außerdem wurden 2 Betriebshaftpflichtschäden und 2 Einbruch-Inhalts/Dieb-

stahlschäden an den BGV gemeldet und reguliert. 

Dies entspricht einer Steigerung zu 2013 von rund 10 %.



Freizeit-Unfallversicherung

2014 haben wir 2 Unfälle an den Versicherer BGV gemeldet.

NEU 2014

Ausstellung von Bescheinigungen für die Haftpflicht und die Freizeit-Unfallversicherung. Diesen neuen Service 

haben 16 Studierende genutzt.

Rückerstattung

545 Anträge auf Erstattung wurden im Jahr 2014 gestellt. Von diesen wurden 514 Anträge erstattet. 24 Anträge 

mussten abgelehnt werden. Gegen diese Ablehnungen erging kein Widerspruch. Weitere 7 Anträge konnten 

wegen fehlender Unterlagen nicht erstattet werden. 

Dies entspricht einer Steigerung von rund 5 % zu 2013.

Solidaritäts-Fonds

Das Studierendenwerk finanziert einen Solidaritätsfonds für in Not geratene ausländische Studierende. Im Jahr 

2014 wurden 20 Anträge bewilligt und insgesamt wurden 6.274,05 € ausgezahlt. Insgesamt wurden 69 Anträge 

in 10 Meetings besprochen. Jeder Fall wird im Netzwerk bestehend aus International Student Office des KIT 

(ISTO KIT), ASTA KIT, Evangelische Studierendengemeinde (ESG), Katholische Hochschulgemeinde (KHG), Aka-

demisches Auslandsamt Hochschule Karlsruhe und dem Studierendenwerk besprochen. 
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Achtung Baustelle! Diese Beschreibung gilt nicht nur für den aktuellen 
Zustand der Karlsruher Innenstadt, sondern trifft auch auf die Lebens-
situation vieler Studierender zu, die die Psychotherapeutische Beratungs-
stelle (PBS) aufsuchen. Die Ratsuchenden stehen vor oder befinden sich 
mitten in einem Umbauprozess: Auf dem Baugelände soll etwas Anderes 
bzw. Besseres entstehen als bislang, auch wenn es dafür manchmal noch 
keinen konkreten Entwurf gibt. Das Bauvorhaben zielt z. B. darauf ab, 
selbstbewusster zu werden, keine Prüfungsangst mehr zu haben, Panik 
oder Depressivität „in den Griff zu bekommen“, sich besser beim Lernen 
motivieren oder konzentrieren zu können, Versagensangst oder Einsamkeit 
zu überwinden. 
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Wie auf realen Baustellen kommt es auch in der Studienzeit manchmal zu Verzögerungen und Fehlplanungen, 

das Bauvorhaben kommt nur schleppend voran und droht, nicht fristgerecht fertig zu werden. Kostenexplosi-

onen und unvorhersehbare Zwischenfälle machen es manchmal notwendig, sich schweren Herzens von den 

ursprünglichen Entwürfen zu verabschieden und sie den neuen Gegebenheiten anzupassen. Einige studentische 

Baustellen leiden unter fehlendem Werkzeug und Baugerät, beispielsweise wenn sich die in der Schulzeit be-

währten Arbeitsstrategien nicht für das Lernen an der Hochschule eignen. Manche Bauleiter halten sich nicht 

an die Arbeitsschutzrichtlinien und sind bis zur Erschöpfung pausenlos im Einsatz, andere sind aufgrund von 

Krankheit arbeitsunfähig, wieder andere möchten weder Entscheidungen treffen noch für die Folgen haften. 

Und schließlich gibt es Baustellen, die so gut hinter blickdichten Zäunen verborgen sind, dass bislang niemand 

einen Blick auf die tiefen Krater und unschönen Bauruinen werfen konnte. 

Wie bei anderen Baumaßnahmen hilft es auch in schwierigen Lebenssituationen, eine kompetente Begleitung 

an der Seite zu wissen. In diesem Sinne unterstützte die PBS auch im Jahr 2014 Studierende bei studienbe-

zogenen oder persönlichen Umbauprozessen durch psychotherapeutische Beratung, Gruppenangebote und 

Vorträge. 

_ 52

Sabine Köster 
Stabsstellenleiterin 
PBS

PBS konkret: Zahlen und Fakten 2014

Beratungsangebot der PBS 

Das Spektrum unseres psychotherapeutischen Angebotes umfasst:

 	Beratungsgespräche für Einzelne, Paare, Familien und Gruppen

 	Workshops zu studienrelevanten und persönlichen Themen

 	Krisenintervention

 	E-Mail-Beratung für alle, die die Beratungsstelle nicht persönlich aufsuchen wollen oder können

 	Vorträge und Informationsveranstaltungen

 	Round-Table-Gespräche

 	Beratung für alle, die sich um einen Studierenden Sorgen machen und ihm helfen wollen 

	 (z. B. für 	Angehörige, Kommilitoninnen und Kommilitonen sowie Dozentinnen und Dozenten)



Inanspruchnahme 

Das Beratungsangebot wurde 2014 von insgesamt 1390 Personen in Anspruch genommen (in 2013: 1152), 

davon suchten 1016 Ratsuchende erstmalig in 2014 die Beratungsstelle auf (in 2013: 851). Dies entspricht 

einem Zuwachs von 21 % bei der Zahl des Gesamtklientels sowie 19 % bei der Zahl der Erstkontakte. Auch 

die Anzahl der Beratungsgespräche stieg gegenüber 2013 deutlich an: Während im Vorjahr 4270 Beratungs-

gespräche stattfanden, wurden in 2014 insgesamt 4578 Gespräche von jeweils ca. 50 Minuten Dauer geführt. 
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Abbildung 1: Beratungszahlen der PBS
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Gruppentherapeutische Angebote 

Insgesamt 72 Studierende nahmen das gruppentherapeutische Ange-

bot der PBS wahr, das Themen wie Meditation, Stressbewältigung und 

Prokrastination (s. Abbildung S. 56) umfasste. Zudem konnten bislang 19 

Studierende von dem Kooperationsprojekt „Lauf Dich glücklich“ profi-

tieren, das am Institut für Sport und Sportwissenschaft des Karlsruher 

Instituts für Technologie (KIT), Lehrstuhl für Angewandte Psychologie, 

stattfand. 

E-Mail-Beratung 

Nicht alle Studierenden können oder wollen die PBS persönlich aufsu-

chen. Einigen Ratsuchenden fällt es per E-Mail leichter, Kontakt zu einer 

professionellen Einrichtung aufzunehmen und ihr Anliegen zu schildern. 

In 2014 fand Beratung insgesamt 216-mal per E-Mail statt. Mail-Bera-

tung kann zwar den Einstieg in die Beratung erleichtern, das Anliegen 

lässt sich jedoch auf diese Weise in der Regel nicht ausreichend bearbei-

ten. Nach der ersten Kontaktaufnahme und einigem Schriftwechsel ge-

hen Mail-Beratungen daher häufig in ein Face-to-face-Beratungssetting 

über. Mail-Beratungen sind meist mit einem hohen Zeitaufwand ver-

bunden, da aufgrund der physischen Abwesenheit der Klientin bzw. des 

Klienten ein besonders sorgfältiges Abwägen von Formulierungen und 

Empfehlungen notwendig ist.

Vorträge und Informationsveranstaltungen 

In regelmäßigen Vortragsveranstaltungen greift die PBS Probleme des 

studentischen Lebensalltags auf und informiert über z. B. Lerntechniken, 

Prüfungsvorbereitung und Stressbewältigung. Die Themen sind bewusst 

allgemein gewählt, um möglichst viele Studierende zu erreichen und auf 

das Beratungsangebot der PBS aufmerksam zu machen. Diese Form der 

Öffentlichkeitsarbeit trifft auf große Resonanz: Angestoßen durch die 

Vortragsinhalte finden viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer den Weg in 

die PBS und vereinbaren oft nur kurze Zeit später einen Beratungstermin. 

In 2014 wurden insgesamt 10 Vorträge an unterschiedlichen Hochschu-

len gehalten, zudem konnte das PBS-Beratungsangebot im Rahmen von 

verschiedenen Erstsemesterveranstaltungen vorgestellt werden.
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PBS-Team 

Im psychotherapeutischen Team der PBS arbeiten ausschließlich Di-

plom-Psychologinnen und Diplom-Psychologen, die über eine anerkann-

te psychotherapeutische Zusatzausbildung verfügen. Das Berater-Team 

besteht derzeit aus 4 Diplom-Psychologinnen und 3 Diplom-Psycholo-

gen, die sich insgesamt 4,75 Stellen teilen. Das Sekretariat ist montags 

bis freitags jeweils 5 Stunden besetzt und zuständig für Anmeldung und 

Organisation. Unserer Sekretärin kommt dabei die besonders wichtige 

Aufgabe zu, bereits bei der ersten Kontaktaufnahme einen Eindruck von 

der Dringlichkeit des Anliegens zu gewinnen und dementsprechend zu 

reagieren.

In der PBS-Außenstelle in Pforzheim bietet ein Mitarbeiter an zwei Tagen 

pro Woche Beratung an und ist im Rahmen von regelmäßigen Sprech-

zeiten auch telefonisch zu erreichen.

Seit Oktober 2013 und befristet auf 3 Jahre wird in der PBS ein Stellen-

anteil von 0,25 durch Mittel des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) 

finanziert. 



Besondere Veranstaltungen 2014

DSW-Tagung 

Vom 18. – 20.03.2014 fand die jährliche Fachtagung Beratung des Deutschen Studentenwerks (DSW) in Karls-

ruhe statt. Die Veranstaltung richtet sich an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Beratungseinrichtungen 

der Studierendenwerke (psychologisch-psychotherapeutische Beratung, Sozialberatung, Beratung von Studie-

renden mit Behinderungen/chronischen Krankheiten) und bietet die Möglichkeit zu Fortbildung, Vernetzung 

und Austausch. Zahlreiche Workshops und einzelne Vorträge deckten unterschiedlichste beratungsrelevante 

Fragestellungen ab. Um einen konkreten Einblick in die räumlichen Gegebenheiten zu ermöglichen, stand eben-

falls eine Führung durch die Räume der PBS auf dem Programm, an der eine Gruppe von über 60 Beraterinnen 

und Berater anderer Studierendenwerke teilnahm. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der PBS Karlsruhe hielten mehrstündige Workshops zu den Themen „Neue 

Herausforderungen in der studentischen Beratung: Helikopterkinder mit Startschwierigkeiten“ sowie „Medita-

tion und Achtsamkeit im Kontext studentischer Anliegen“. Beiden Themen kommt in der Beratungspraxis der 

PBS eine wichtige Bedeutung zu: In die Beratung kommen zunehmend Studierende, denen es an dem Bedürfnis 

nach Eigenverantwortlichkeit zu mangeln scheint und deren Eltern erheblich in die Lebensgestaltung involviert 

sind (wofür in den Medien der Begriff der „Helikoptereltern“ geprägt wurde). Auch das Thema Meditation hat 

seit einigen Jahren einen festen und wichtigen Platz in der Beratungsarbeit. Als Gegenpol zu ziel-, ergebnis- und 

leistungsorientiertem Verhalten bietet ein PBS-Mitarbeiter seit einigen Semestern wöchentlich stattfindende 

Meditationssitzungen an, die bei den Studierenden auf große Resonanz treffen. 

Aufgrund des hohen organisatorischen Aufwandes bei der Unterstützung der Vorbereitung und Durchführung 

der Tagung wurde der jährliche Termin für den Round Table der PBS in das Jahr 2015 verschoben.

Prokrastination. 

Unliebsame Aufgaben aufschieben – wer kennt das nicht? Unter Studierenden ist dieses Problem weit verbrei-

tet. Schließlich hält das Studentenleben viele attraktive Ablenkungen bereit, die es schwierig machen kön-

nen, mit der Arbeit anzufangen, kontinuierlich weiterzuarbeiten und sich realistische Ziele zu setzen. Doch 

Prokrastination (pathologisches Aufschieben) kann zu gravierenden beruflichen und persönlichen negativen 

Folgen führen, wie z. B. objektiven Leistungseinbußen, Belastungen zwischenmenschlicher Beziehungen und 

Beeinträchtigungen des gesundheitlichen Wohlbefindens. In 2014 widmete sich ein PBS-Mitarbeiter schwer-

punktmäßig dieser Problematik und konzipierte in Anlehnung an ein bereits bewährtes Therapiemanual ein 
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Gruppenangebot zu diesem Thema. Zur Evaluierung des Projektes wurde zu Beginn und nach Ende des Work-

shops der „Allgemeine Prokrastinationsfragebogen“ (APROF) von Höcker, Engberding & Rist (2013) eingesetzt, 

der aus 3 Subskalen besteht:

 	Prokrastination: Stärke der Tendenz, persönlich wichtige Aufgaben aufzuschieben,

 	Aufgabenaversivität: Stärke der unangenehmen Gefühle gegenüber solchen wichtigen Aufgaben,

 	Alternativpräferenz: Bereitschaft, weniger wichtige Tätigkeiten vorzuziehen. 
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Prokrastination Aufgabenaversivität Alternativpräferenz
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Wie in der Abbildung 2 zu sehen, konnten die zu Beratungsbeginn stark beeinträchtigten Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer im Laufe der Behandlung eine signifikante Reduktion ihrer Symptomatik in allen Skalen erzielen: 

Die PBS-Stichprobe unterscheidet sich am Ende des Workshops nicht mehr von der repräsentativen Vergleichs-

gruppe, die von den Autoren des Fragebogens ermittelt wurde – ein deutlich sichtbarer Erfolg dieses Workshop

angebotes!

Vor dem Hintergrund der praktischen Erfahrungen war der Leiter der Prokrastinationsgruppe im Oktober 2014 

als Experte beim Projekt „Massive open online course“ (MOOC) des „House of Competence“ (HoC, KIT) zum 

Thema Prokrastination eingeladen. Dieses Projekt besteht aus einem Online-Training für Studierende, die unter 

pathologischem Aufschiebeverhalten leiden. Im Rahmen eines Interviews sowie Live-Chats wurde das Bera-

tungsangebot der PBS zu diesem Themenkomplex vorgestellt.

Abbildung 2: Evaluation des PBS-Gruppenangebotes Prokrastination



Lauftreff 

Depressive Symptome gehören zu den Beschwerden, die von Studierenden in den Bera-

tungsgesprächen am häufigsten geschildert werden. In zahlreichen wissenschaftlichen 

Untersuchungen konnte nachgewiesen werden, dass neben psychotherapeutischen 

Interventionen auch Bewegung wirksam gegen Depressivität eingesetzt werden kann, 

insbesondere ausdauerorientierte körperliche Aktivitäten wie z. B. Joggen. Im Rahmen 

einer Kooperation mit dem Lehrstuhl für Angewandte Psychologie, Institut für Sport 

und Sportwissenschaft des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) können PBS-Klien-

tinnen und Klienten seit Mai 2014 ein zusätzliches Angebot nutzen: Das Projekt „Lauf 

Dich glücklich – Bewegungsprogramm gegen depressive Verstimmungen“ ist ein von 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Lehrstuhls professionell angeleitetes, kosten-

loses Lauftraining für Studierende mit Beschwerden im depressiven Spektrum. Es ori-

entiert sich an international anerkannten Richtlinien und findet im Rahmen der Studie 

„Veränderung von Stimmung durch Bewegungs-/ Sportinterventionen bei Studierenden 

mit Beschwerden im depressiven Spektrum“ statt. Über einen Zeitraum von 10 Wochen 

wird ein abwechslungsreiches Trainingsprogramm an 3 Tagen pro Woche angeboten. 

Sportliche Vorerfahrungen sind keine Voraussetzung, körperliche Erkrankungen, die eine 

ausdauerorientierte körperliche Belastung untersagen, sind jedoch ausgeschlossen. An 

jeweils 3 Tagen vor bzw. nach dem Lauftraining werden Stimmung und Bewegungsver-

halten im Alltag erfasst.

Ausblick

Hier darf gebaut werden! Auch weiterhin wird die PBS Studierende dabei unterstützen, 

auf den persönlichen Baustellen etwas Konstruktives entstehen zu lassen. Abseits vom 

Baulärm der realen Baustellen bietet die PBS einen Ort für leise Veränderungen: Statt 

komplettem Abriss oder spektakulären Sprengungen geht es in den Beratungsverläu-

fen eher um Anbau, Restauration und Modernisierung. Bei der gemeinsamen Begehung 

des Baugeländes steht im Mittelpunkt, die individuellen Besonderheiten des Terrains zu 

sichten und den Ratsuchenden dabei zu begleiten, Baupläne umzusetzen oder einsturz-

gefährdete Bauten zu sanieren. Ziel ist es also, den Studierenden dabei zu unterstützen, 

das eigene Fundament kennenzulernen und darauf abgestimmt eine stabile, belastbare 

Konstruktion zu errichten, die in die Landschaft der inneren und äußeren Gegebenheiten 

passt. Studierende bei diesen Bau- und Entwicklungsprozessen zu begleiten wird auch in 

2015 eine Aufgabe sein, der das Team der PBS gerne mit Professionalität und Engage-

ment nachkommen wird.
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Sozial- und Rechtsberatung

Für unsere Studierenden beginnt mit der akademischen Ausbildung eine 

neue Zeitrechnung. Viele sind zum ersten Mal in ihrem Leben auf sich allei-

ne gestellt und werden mit den Tücken des Alltags konfrontiert. Sie müssen 

lernen, sich selbst zu organisieren und benötigen dabei hin und wieder recht-

lichen Rat. 

Zum Beispiel im Umgang mit dem Vermieter, den Angestellten der Hoch-

schule, dem Finanzbeamten oder auch mit dem Versicherungsvertreter.

Beate Vögele steht hierbei mit ihrer fachkundigen Sozial- und Rechtsbe-

ratung im Rahmen unseres Zuständigkeitsbereiches den Studierenden in 

Karlsruhe und Pforzheim als erste Anlaufstelle zur Seite. Sie zeigt auf, wie 

sie sich in rechtlichen Fragen verhalten können und sollten. Seit 1995 leitet 

die Justiziarin die Stabsstelle und verfügt dadurch über ein großes Netz von 

Kooperations- und Ansprechpartnern.
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An zwei Tagen – immer dienstags und donnerstags bis 12.00 Uhr sowie an 

den übrigen Wochentagen nach Vereinbarung – hat sie für die Anliegen der 

Studierenden ein offenes Ohr. Der Service ist kostenlos und unverbindlich 

und ermöglicht den Studierenden eine erste Orientierung in Rechtsfragen.

Mit 422 Studierenden im Jahr 2014 blieb die Zahl der Ratsuchenden in der 

Sozial- und Rechtsberatung gegenüber 2013 in etwa gleich. Insgesamt wur-

den 621 Beratungsgespräche, somit 25 mehr als 2013, geführt. 

Wie bereits in den Vorjahren bezog sich die Beratungstätigkeit inhaltlich 

überwiegend auf miet- sowie unterhaltsrechtliche Fragen. Es wurden zuneh-

mend sozialrechtliche Probleme erörtert. Darüber hinaus wurde die Beratung 

in Fragen des allgemeinen Hochschulrechtes und sonstiger studententypi-

scher Probleme, insbesondere sämtlicher mit dem Studierendenstatus zu-

sammenhängender versicherungsrechtlicher, arbeits- und ausländerrechtli-

cher Fragen aufgesucht. Verstärkt rückten Fragen des Beitragsservices, der 

neuen Medien, wie Internet und E-Mail in den Vordergrund.

Zunehmend gab es Problemstellungen im Zusammenhang mit der Ablegung 

von Hochschulprüfungen.
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2014 war für die Stabstelle Kommunikation ein sehr wichtiges und 
richtungsweisendes Jahr. Durch die technischen Entwicklungen und 
digitalen Schnittstellen, die in den vergangenen Jahren hier feder-
führend umgesetzt wurden, hat sich die Stabsstelle parallel zu Ihren 
ursprünglichen Aufgaben immer mehr in Richtung IT und Schnitt-
stellentechnologie entwickelt. Als konsequente Weiterführung dieser 
Entwicklung wurden ab 01.01.2014 die Bereiche Kommunikation und 
IT zu einer neuen Stabsstelle ITK (Information – Technik – und Kom-
munikation) zusammengelegt. 

Das Ziel der neugebildeten Stabsstelle mit vier Mitarbeitern ist die lang-

fristige Neuaufstellung der hauseigenen IT. 2014 wurde die IT des Stu-

dierendenwerks evaluiert und im Wesentlichen die Projektplanung aller 

anstehenden Arbeiten gemacht und die Zielvorstellungen definiert. 2015 

wird es dann an die Umsetzung gehen. 

Der Bereich Kommunikation ist im Geschäftsjahr wieder sehr erfolgreich 

gewachsen und hat gute Zahlen vorzuweisen, die den langfristigen stra-

tegischen Planungen der letzten Jahre recht geben. Im Folgenden wollen 

wir die einzelnen Bereiche kurz skizzieren.
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Website

Mehr als 4.000.000 Klicks im Jahr 2014, das ist die erfreuliche Bilanz des 

Webauftritts des Studierendenwerks Karlsruhe www.sw-ka.de. Herunter-

gerechnet sind das rund 11.000 Seitenaufrufe pro Tag. Und auch der Trend, 

der mobilen Kommunikation, reißt natürlich nicht ab. Die portablen Geräte 

(Smartphones, Tablets) machen mittlerweile ein Drittel unseres Gesamttraf-

fics aus. Das liegt nicht zuletzt daran, dass die Smartphone-Dichte bereits 

bei 16 –19 Jährigen rund 97 Prozent beträgt und circa 85 Prozent davon eine 

Internetflatrate fürs Handy besitzen (siehe Grafik). Seit dem Technologie-

wechsel (neuer Online-Auftritt / Dezember 2010) profitieren natürlich auch 

unsere ausländischen Studierenden davon. Knapp 20 Prozent unserer Seiten-

aufrufe wurden 2014 in einer der fünf Fremdsprachen (englisch, chinesisch, 

französisch, spanisch, russisch) angefordert. 

 

Ein weiterer Garant für hohe Userzahlen unseres Webauftritts ist die kosten-

freie Online-Jobbörse (264.480 Seitenaufrufe pro Jahr). Im Vergleich zum 

Vorjahr (238.703 Seitenaufrufe) verzeichnen wir hier eine Steigerung von 12 

Prozent. Insgesamt 1.065 Jobangebote haben wir in 2014 verbucht. Im Vor-

jahr waren es 546 Stellenangebote. Das entspricht einer Steigerung von fast 

100 Prozent, Tendenz steigend. Um die Jobbörse weiter auszubauen haben 

wir in Sachen „Content Syndication“ den Grundstein gelegt und befinden uns 

aktuell in Planung, gemeinsam mit den verschiedenen Hochschulen einen 

Datenaustausch vorzunehmen, sodass unsere Studierende möglichst alle 

verfügbaren Jobs, die an den verschiedenen Jobbörsen der unterschiedlichen 

Hochschulen offeriert werden, in unserer Jobbörse sehen können. Dies kann 

mittels einer digitalen Schnittstelle gewährleistet werden. 
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Auf unserer Website zählen wir rund 80.000 registrierte Nutzer, davon haben mehr als 7.000 Personen unseren 

Mail-Newsletter abonniert, um sich monatlich die aktuellsten studentischen Informationen ins Haus zu holen.

 

Social Web

Mit der Zusammenlegung der beiden Facebook-Accounts (International Student Center und dem übergeord-

neten Account des Studierendenwerks Karlsruhe) freuen wir uns aktuell über 3.406 Liker (Stand 23.4.15). Das 

entspricht – dank der Fusion der beiden Accounts – einer Steigerung um satte 90 Prozent. Auch hier haben wir 

eine klar steigende Tendenz zu verzeichnen. 

Anteil der Jugendlichen in Deutschland, die ein internetfähiges Handy 

bzw. eine Internetflatrate für ihr Handy besitzen im Jahr 2014.
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Studierendenwerk-App

Unsere App (UNIverse) wurde seit Release (Oktober 2012) insgesamt mehr als 20.000 Mal für iPhone und 

Android heruntergeladen – alleine 2014 waren es insgesamt 5.862 Downloads. Wenn man von der Gesamtzahl 

der Erstsemester (11.676) im Jahr 2014 ausgeht, können wir annehmen, dass in etwa die Hälfte aller Studieren-

den unsere App heruntergeladen haben und nutzen.
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Wohnraumkampagne „Dach gesucht“

Auch im Jahr 2014 haben wir gemeinsam mit dem Stadtmarketing, den Paritätischen Sozi-

aldiensten und dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst eine Wohnraum-

kampagne gestartet, da die Wohnungsnot unter Karlsruher Studierenden auch in diesem Jahr 

erheblich war und die Zimmersuche zum Studienbeginn längst zu einer größeren Aufgabe für 

die jungen Leute geworden ist. Teil der Kampagne war ein eigens produzierter Kinospot, eine 

8-seitige Zeitungsbeilage in den Badischen Neuesten Nachrichten, ein Radiospot und diverse 

Face-to-face-Aktionen. 



Welcome-Session

Anfang Oktober – passend zu Beginn des Wintersemesters – haben wir die bereits traditionelle 

Welcome-Session für unsere Erstsemester ausgerichtet. Die Resonanz war überwältigend. Über 

1.000 Studierende kamen zu diesem Event in den Club „Die Stadtmitte“ (ein Partner unseres 

Kulturscheckhefts) und haben ausgelassen den Beginn eines neues Lebensabschnitts gefeiert. 

Unsere Auszubildenden haben dabei tatkräftig geholfen und das Studierendenwerk vorbildlich 

präsentiert. An den Plattenspielern stand kein geringerer als der Berliner Top-DJ „K-Paul“ (Lexy 

& K-Paul). 

Kulturscheckheft

Das Kulturscheckheft wird aktuell überarbeitet und soll in Zukunft auch in unsere UNIverse-

App integriert werden. Das hat zur Folge, dass wir die Printauflagen massiv reduzieren können 

und somit auf Dauer Kosten einsparen. Ein weiterer Vorteil der Digitalisierung ist die Tatsache, 

dass wir dann technisch in der Lage sind, Statistiken zu generieren, die uns unter anderem auf-

zeigen, welche der Gutscheine in Umlauf sind und wie beliebt diese sind. Ebenso können wir 

kurzfristig interagieren und Gutscheine ergänzen, aktualisieren oder ersetzen. Wir erhoffen uns 

durch die Integration des Kulturscheckhefts in unsere UNIverse-App noch mehr Downloads 

und können den Studierenden einen weiteren attraktven Service anbieten. 

Prognose

Alles in allem ein sehr positives Jahr für die Stabsstelle. Mit dem Heben der Synergien im 

Bereich IT und der Chance, 2015 eine IT-Landschaft auf den aktuellen technischen Stand zu 

heben, sind auch die Prognosen für das nächste Geschäftsjahr durchweg positiv.
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Zum Bilanzstichtag waren mit 312 Beschäftigten* (inkl. Auszubildende/
Praktikanten) 18 Beschäftigte mehr als im Vorjahreszeitraum beim Stu-
dierendenwerk im Einsatz. Davon waren 165 in Vollzeit und 147 in Teilzeit 
beschäftigt. Die Teilzeitquote ist weiter gestiegen und beträgt rund 47 
Prozent (Vorjahr 45). In der passiven Phase der Altersteilzeit befanden 
sich 8 Beschäftigte (Vorjahr 11).

Für die Zukunft ist geplant, die Serviceeinrichtungen/-leistungen für die 
Studierenden weiter auszubauen. Daher gehen wir, wie in den Vorjahren, 
weiterhin von einem leicht ansteigenden Personalbestand aus. 
* ohne Beurlaubte, Elternzeit, Rente auf Zeit, Altersteilzeit Freistellungsphase
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Im Vergleich zum Vorjahr ist das Durchschnittsalter unserer aktiven Beschäf-

tigten von 46,1 leicht auf 45,9 Jahre gefallen. Zurückzuführen ist dies in er-

ster Linie auf die Einstellung von studentischen Hilfskräften zur befristeten 

Aushilfe. Aufgrund des demografischen Wandels und der damit verbundenen 

Alterung der Bevölkerung in Deutschland gehen wir jedoch davon aus, dass 

dieser Wert wieder ansteigen wird. 

Schwerbehinderte

Mit 22 anrechenbaren schwerbehinderten bzw. gleichgestellten Beschäf-

tigten erfüllte das Studierendenwerk wie in den Vorjahren auch 2014 die 

erforderliche Quote nach dem Sozialgesetzbuch IX und musste keine Aus-

gleichsabgabe leisten.

Auszubildende

Die Auszubildenden werden im Studierendenwerk mit allen Tätigkeiten eines 

mittelgroßen kaufmännischen Unternehmens vertraut gemacht und erhal-

ten darüber hinaus einen Einblick in die Arbeit der öffentlichen Verwaltung.
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Abbildung 1: Altersstruktur der Beschäftigten zum 31. 12. in %
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Abbildung 2: Stand Beschäftigte am 31.12.2014
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Zum 1. Januar 2014 wurde eine Auszubildende während des laufenden 2. Ausbildungsjahres wegen Insolvenz 

des bisherigen Ausbildungsbetriebes zusätzlich eingestellt. Für das im September beginnende Ausbildungsjahr 

wurden zwei Auszubildende für das neue Berufsbild Kauffrau/-mann für Büromanagement eingestellt. Auf-

grund einer Orientierung in eine andere Berufslaufbahn beendete eine dieser Auszubildenden bereits nach we-

nigen Wochen ihre Ausbildung.

Zusätzlich zu den aktuell sechs eigenen kfm. Auszubildenden war das Studierendenwerk im Berichtsjahr Ausbil-

dungsbetrieb für einen Auszubildenden im Rahmen der kooperativen Ausbildung. 

Zum wiederholten Mal erhielt das Studierendenwerk von der IHK Karlsruhe eine Ehrenurkunde für eine ausge-

zeichnete Ausbildung im kaufmännischen Bereich, da von den drei im Jahr 2014 abschließenden Auszubilden-

den zwei mit einer Jahrgangsbestenplatzierung abschlossen. Diese konnten anschließend auch in ein befristetes 

Arbeitsverhältnis übernommen werden. Neben den kfm. Auszubildenden absolvieren aktuell auch zwei Erzie-

herinnen ihre praxisintegrierte Ausbildung in unseren Kinderbetreuungseinrichtungen (PIA).



Tariferhöhung

Zum 1. Januar 2014 wurde die im Tarifvertrag der Länder (TV-L) festgelegte lineare Entgelterhöhung von 2,95 % 

für alle Beschäftigten inkl. der Auszubildenden umgesetzt. 

Personalkosten

Personalkosten: 10.591.836 €

Fremdpersonalkosten: 711.761 €

Insgesamt: 11.303.597 €	

Stellenausschreibungen/Bewerbungen

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 39 (Vorjahr 20) Stellenausschreibungen für intern und extern zu besetzende 

Stellen von der Personalabteilung durchgeführt. So viele wie bisher noch nie. Die Anzahl der Bewerbungen blieb 

jedoch mit insgesamt 1.216 (Vorjahr 1.211) Bewerbungen inkl. 67 Initiativbewerbungen (Vorjahr 72) nahezu 

konstant. Diese Bewerbungen wurden bis zu den Einstellungen und den erforderlichen Absagen betreut. 60 

(Vorjahr 39) Einstellungen standen 44 (Vorjahr 28) Austritte von Beschäftigten gegenüber.

Fluktuation/Betriebszugehörigkeit

Die Fluktuationsrate stieg in 2014 auf 13,3 %* (Vorjahr 9,7 %*) an und die durchschnittliche Betriebszugehö-

rigkeit der Beschäftigten ist mit 10,9 Jahren im Vergleich zum Vorjahr (11,6 Jahre) leicht zurückgegangen. Zum 

größten Teil ursächlich für diese Veränderung ist die oben erwähnte befristete Beschäftigung von studentischen 

Aushilfen welche 2014 erstmals in die Statistik integriert wurde. 

*ohne Austritte in der Freistellungsphase Altersteilzeit

Gesundheitsmanagement

Den demografischen Herausforderungen begegnen wir u. a. mit einem betrieblichen Gesundheitsmanagement 

zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit unserer Beschäftigten. 
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Neben den angebotenen Grippeschutzimpfungen wurden die bezuschussten Gesundheitskurse von den Be-

schäftigten wiederum gut in Anspruch genommen.

Unsere Fußballmannschaft nahm am Hallenturnier der Studierendenwerke – das dieses Jahr vom Studenten-

werk Erlangen-Nürnberg ausgerichtet wurde – sowie an einem Kleinfeldturnier in Karlsruhe teil.

Arbeitsunfälle

Die Zahl der Arbeitsunfälle erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr von 10 auf 13.

Neue Personalsoftware

Zeiterfassung / Workflow

Zum Jahreswechsel 2013/2014 wurde eine neue Zeiterfassungssoftware eingeführt und gleichzeitig wurden die 

Außenstellen daran angebunden. Die neue Software ermöglicht unseren Beschäftigten nun die eigene Verwal-

tung ihres Arbeitszeitkontos:

Im Rahmen eines Workflows können sie zudem Abwesenheiten wie Urlaub, Gleitzeit (bzw. Mehrarbeitsstun-

denabbau) etc. beantragen, nicht an den Zeiterfassungsterminals gebuchte Zeiten erfassen und gebuchte 

Zeiten ändern. Das hat u. a. den Vorteil, dass sowohl die Beschäftigten, als auch die Vorgesetzten einen ak-

tuellen Überblick über die Zeitdaten haben und somit schneller und besser informiert sind. Die bisherigen 

Anträge bzw. Zeiterfassungsnachträge in Papierform entfallen damit ebenso wie die monatliche Verteilung von 

ausgedruckten Zeiterfassungsnachweisen.

Bewerbungsmanagement

Zum August wurde eine cloudbasierte E-Recruiting-Software eingeführt. Von der Bedarfsmeldung über die Ge-

nehmigung der Stelle mit anschließender Stellenausschreibung, der Weiterleitung von Bewerbungen an Vor-

gesetzte, den Personalrat und ggf. die Schwerbehindertenvertretung bis zur Bewertung durch die Vorgesetzten 

findet der Prozess jetzt durchgängig elektronisch statt. Bis zum Jahresende sind knapp drei Viertel aller Bewer-

bungen bereits über das neue Bewerbungsportal eingegangen. 
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Thomas Fluhrer
Abteilungsleiter Finanzen 
Abwesenheitsvertreter des Geschäftführers

Gewinn- und Verlustrechnung	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014

Umsatzerlöse  	 14.146.000,55 €	 14.770.892,18 €	 15.298.342,71 €	 16.522.608,40 €	 17.659.029,16 €	 17.853.956,27 €

Gebühren und Zuschüsse  	 8.977.428,18 €	 9.125.654,21 €	 9.815.223,35 €	 9.814.764,54 €	 10.251.394,54 €	 11.192.328,06 €

Sonstige betriebliche Erträge  	 1.202.490,65 €	 1.286.711,57 €	 1.337.633,82 €	 1.435.594,68 €	 1.342.089,23 €	 1.157.020,11 €

Summe  	 24.325.919,38 €	 25.183.257,96 €	 26.451.199,88 €	 27.772.967,62 €	 29.252.512,93 €	 30.203.304,44 €

Materialaufwand Aufwendungen für Roh-, Hilfs-

und Betriebsstoffe und für bezogene Ware  	 3.974.196,76 €	 3.946.011,92 €	 4.205.273,68 €	 4.567.428,46 €	 4.698.289,37 €	 4.670.167,51 €

Personalaufwand  	   	   	  	  		

a) Löhne und Gehälter  	 6.656.313,32 €	 6.636.992,24 €	 7.016.230,41 €	 7.375.847,72 €	 7.761.654,28 €	 8.088.254,25 €

b) Soziale Abgabe und Aufwendungen  	 2.125.973,31 €	 2.199.883,01 €	 2.258.793,91 €	 2.365.215,92 €	 2.456.988,82 €	 2.503.581,65 €

Summe  	 8.782.286,63 €	 8.836.875,25 €	 9.275.024,32 €	 9.741.063,64 €	 10.218.643,10 €	 10.591.835,90 €

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-  	

gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 	 2.183.627,03 €	 2.392.329,16 €	 2.489.076,41 €	 2.700.776,00 €	 2.961.618,26 €	 2.954.264,40 €

Sonstige betriebliche Aufwendungen  	 8.115.760,13 €	 7.688.048,80 €	 8.453.856,70 €	 8.369.751,75 €	 9.663.292,10 €	 11.458.216,89 €

Erträge aus anderen Wertpapieren und 	

Ausleihungen des Finanzanlagevermögens  	 20.692,32 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  	 63.034,72 €	 53.267,28 €	 68.905,66 €	 33.130,04 €	 11.392,37 €	 12.952,04 €

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf  	

Wertpapiere des Umlaufvermögens 	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  	 332.370,71 €	 330.794,84 €	 290.081,74 €	 376.209,98 €	 306.568,44 €	 230.859,62 €

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  	 1.021.405,16 €	 2.042.465,27 €	 1.806.792,69 €	 2.050.867,83 €	 1.415.494,03 €	 310.912,16 €

Außerordentlicher Aufwand  	 132.776,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €

Sonstige Steuern  	 77.315,52 €	 86.350,37 €	 89.248,79 €	 89.995,37 €	 90.006,37 €	 102.066,38 €

Jahresüberschuss  	 811.313,64 €	 1.956.114,90 €	 1.717.543,90 €	 1.960.872,46 €	 1.325.487,66 €	 208.845,78 €

Auflösung von zweckgebundenen Rücklagen  	 1.295.016,96 €	 602.343,17 €	 840.030,04 €	 158.829,73 €	 758.003,26 €	 2.388.098,83 €

Zuführung zu zweckgebundenen Rücklagen  	 939.726,06 €	 1.964.970,32 €	 1.938.821,71 €	 1.503.816,29 €	 1.405.520,35 €	 1.841.262,67 €

Bilanzgewinn  	 1.166.604,54 €	 593.487,75 €	 618.752,23 €	 615.885,90 €	 677.970,57 €	 755.681,94 €
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Gewinn- und Verlustrechnung	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014

Umsatzerlöse  	 14.146.000,55 €	 14.770.892,18 €	 15.298.342,71 €	 16.522.608,40 €	 17.659.029,16 €	 17.853.956,27 €

Gebühren und Zuschüsse  	 8.977.428,18 €	 9.125.654,21 €	 9.815.223,35 €	 9.814.764,54 €	 10.251.394,54 €	 11.192.328,06 €

Sonstige betriebliche Erträge  	 1.202.490,65 €	 1.286.711,57 €	 1.337.633,82 €	 1.435.594,68 €	 1.342.089,23 €	 1.157.020,11 €

Summe  	 24.325.919,38 €	 25.183.257,96 €	 26.451.199,88 €	 27.772.967,62 €	 29.252.512,93 €	 30.203.304,44 €

Materialaufwand Aufwendungen für Roh-, Hilfs-

und Betriebsstoffe und für bezogene Ware  	 3.974.196,76 €	 3.946.011,92 €	 4.205.273,68 €	 4.567.428,46 €	 4.698.289,37 €	 4.670.167,51 €

Personalaufwand  	   	   	  	  		

a) Löhne und Gehälter  	 6.656.313,32 €	 6.636.992,24 €	 7.016.230,41 €	 7.375.847,72 €	 7.761.654,28 €	 8.088.254,25 €

b) Soziale Abgabe und Aufwendungen  	 2.125.973,31 €	 2.199.883,01 €	 2.258.793,91 €	 2.365.215,92 €	 2.456.988,82 €	 2.503.581,65 €

Summe  	 8.782.286,63 €	 8.836.875,25 €	 9.275.024,32 €	 9.741.063,64 €	 10.218.643,10 €	 10.591.835,90 €

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-  	

gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 	 2.183.627,03 €	 2.392.329,16 €	 2.489.076,41 €	 2.700.776,00 €	 2.961.618,26 €	 2.954.264,40 €

Sonstige betriebliche Aufwendungen  	 8.115.760,13 €	 7.688.048,80 €	 8.453.856,70 €	 8.369.751,75 €	 9.663.292,10 €	 11.458.216,89 €

Erträge aus anderen Wertpapieren und 	

Ausleihungen des Finanzanlagevermögens  	 20.692,32 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  	 63.034,72 €	 53.267,28 €	 68.905,66 €	 33.130,04 €	 11.392,37 €	 12.952,04 €

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf  	

Wertpapiere des Umlaufvermögens 	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  	 332.370,71 €	 330.794,84 €	 290.081,74 €	 376.209,98 €	 306.568,44 €	 230.859,62 €

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  	 1.021.405,16 €	 2.042.465,27 €	 1.806.792,69 €	 2.050.867,83 €	 1.415.494,03 €	 310.912,16 €

Außerordentlicher Aufwand  	 132.776,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €

Sonstige Steuern  	 77.315,52 €	 86.350,37 €	 89.248,79 €	 89.995,37 €	 90.006,37 €	 102.066,38 €

Jahresüberschuss  	 811.313,64 €	 1.956.114,90 €	 1.717.543,90 €	 1.960.872,46 €	 1.325.487,66 €	 208.845,78 €

Auflösung von zweckgebundenen Rücklagen  	 1.295.016,96 €	 602.343,17 €	 840.030,04 €	 158.829,73 €	 758.003,26 €	 2.388.098,83 €

Zuführung zu zweckgebundenen Rücklagen  	 939.726,06 €	 1.964.970,32 €	 1.938.821,71 €	 1.503.816,29 €	 1.405.520,35 €	 1.841.262,67 €

Bilanzgewinn  	 1.166.604,54 €	 593.487,75 €	 618.752,23 €	 615.885,90 €	 677.970,57 €	 755.681,94 €
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Aktiva	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014

Anlagevermögen  	   	   	   	  		

Immaterielle Vermögensgegenstände  	 18.304,00 €	 12.879,00 €	 31.665,00 €	 52.184,00 €	 86.231,60 €	 71.512,00 €

Sachanlagen  	   	   	  	  		

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  	

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 	 49.747.553,41 €	 48.668.232,41 €	 50.618.328,27 €	 57.257.972,27 €	 55.957.748,27 €	 54.621.767,27 €

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  	 6.044.669,72 €	 6.261.399,66 €	 6.524.998,59 €	 6.723.917,00 €	 7.237.844,00 €	 6.840.250,55 €

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  	 187.114,54 €	 588.795,71 €	 1.382.682,34 €	 866.101,27 €	 542.817,70 €	 386.324,08 €

	 55.979.337,67 €	 55.518.427,78 €	 58.526.009,20 €	 64.847.990,54 €	 63.738.409,97 €	 61.848.341,90 €

Finanzanlagen  	   	   	  	  		

Beteiligungen  	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €

Sonstige Ausleihungen  	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	

Festverzinsliche Wertpapiere  	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	

	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €

	 56.001.910,96 €	 55.535.576,07 €	 58.561.943,49 €	 64.904.443,83 €	 63.828.910,86 €	 61.924.123,19 €

Umlaufvermögen  	   	   	  	  		

Vorräte  	   	   	  	  		

Lebens-und Genussmittel  	 192.881,36 €	 191.936,07 €	 239.401,51 €	 218.469,56 €	 208.817,53 €	 214.365,52 €

Roh-, Hilfs-und Betriebsstoffe  	 34.596,23 €	 38.088,52 €	 46.874,43 €	 48.053,78 €	 48.875,69 €	 39.217,48 €

	 227.477,59 €	 230.024,59 €	 286.275,94 €	 266.523,34 €	 257.693,22 €	 253.583,00 €

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  	   	   	  	  		

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  	 296.856,18 €	 85.180,36 €	 171.443,74 €	 160.193,29 €	 117.843,72 €	 126.438,82 €

Forderungen aus Darlehen  	 209.340,59 €	 216.385,46 €	 198.537,11 €	 144.139,54 €	 127.109,60 €	 95.040,04 €

Sonstige Vermögensgegenstände  	 924.271,35 €	 563.784,66 €	 1.646.154,17 €	 794.510,24 €	 587.176,60 €	 535.062,44 €

	 1.430.468,12 €	 865.350,48 €	 2.016.135,02 €	 1.098.843,07 €	 832.129,92 €	 756.541,30 €

Schecks, Kassenbestand, Bundesbankguthaben,	

Guthaben, Guthaben bei Kreditinstituten    	   	  	  		

  	 2.552.474,02 €	 4.573.506,54 €	 9.023.943,39 €	 5.830.549,00 €	 6.900.880,28 €	 7.007.152,53 €

	 4.210.419,73 €	 5.668.881,61 €	 11.326.354,35 €	 7.195.915,41 €	 7.990.703,42 €	 8.017.276,83 €

Rechnungsabgrenzungsposten  	 211.643,64 €	 358.851,49 €	 350.311,81 €	 347.353,88 €	 329.023,61 €	 354.798,50 €

	 60.423.974,33 €	 61.563.309,17 €	 70.238.609,65 €	 72.447.713,12 €	 72.148.637,89 €	 70.296.198,52 €
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Aktiva	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014

Anlagevermögen  	   	   	   	  		

Immaterielle Vermögensgegenstände  	 18.304,00 €	 12.879,00 €	 31.665,00 €	 52.184,00 €	 86.231,60 €	 71.512,00 €

Sachanlagen  	   	   	  	  		

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  	

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 	 49.747.553,41 €	 48.668.232,41 €	 50.618.328,27 €	 57.257.972,27 €	 55.957.748,27 €	 54.621.767,27 €

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  	 6.044.669,72 €	 6.261.399,66 €	 6.524.998,59 €	 6.723.917,00 €	 7.237.844,00 €	 6.840.250,55 €

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  	 187.114,54 €	 588.795,71 €	 1.382.682,34 €	 866.101,27 €	 542.817,70 €	 386.324,08 €

	 55.979.337,67 €	 55.518.427,78 €	 58.526.009,20 €	 64.847.990,54 €	 63.738.409,97 €	 61.848.341,90 €

Finanzanlagen  	   	   	  	  		

Beteiligungen  	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €

Sonstige Ausleihungen  	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	

Festverzinsliche Wertpapiere  	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	 0,00 €	

	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €	 4.269,29 €

	 56.001.910,96 €	 55.535.576,07 €	 58.561.943,49 €	 64.904.443,83 €	 63.828.910,86 €	 61.924.123,19 €

Umlaufvermögen  	   	   	  	  		

Vorräte  	   	   	  	  		

Lebens-und Genussmittel  	 192.881,36 €	 191.936,07 €	 239.401,51 €	 218.469,56 €	 208.817,53 €	 214.365,52 €

Roh-, Hilfs-und Betriebsstoffe  	 34.596,23 €	 38.088,52 €	 46.874,43 €	 48.053,78 €	 48.875,69 €	 39.217,48 €

	 227.477,59 €	 230.024,59 €	 286.275,94 €	 266.523,34 €	 257.693,22 €	 253.583,00 €

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  	   	   	  	  		

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  	 296.856,18 €	 85.180,36 €	 171.443,74 €	 160.193,29 €	 117.843,72 €	 126.438,82 €

Forderungen aus Darlehen  	 209.340,59 €	 216.385,46 €	 198.537,11 €	 144.139,54 €	 127.109,60 €	 95.040,04 €

Sonstige Vermögensgegenstände  	 924.271,35 €	 563.784,66 €	 1.646.154,17 €	 794.510,24 €	 587.176,60 €	 535.062,44 €

	 1.430.468,12 €	 865.350,48 €	 2.016.135,02 €	 1.098.843,07 €	 832.129,92 €	 756.541,30 €

Schecks, Kassenbestand, Bundesbankguthaben,	

Guthaben, Guthaben bei Kreditinstituten    	   	  	  		

  	 2.552.474,02 €	 4.573.506,54 €	 9.023.943,39 €	 5.830.549,00 €	 6.900.880,28 €	 7.007.152,53 €

	 4.210.419,73 €	 5.668.881,61 €	 11.326.354,35 €	 7.195.915,41 €	 7.990.703,42 €	 8.017.276,83 €

Rechnungsabgrenzungsposten  	 211.643,64 €	 358.851,49 €	 350.311,81 €	 347.353,88 €	 329.023,61 €	 354.798,50 €

	 60.423.974,33 €	 61.563.309,17 €	 70.238.609,65 €	 72.447.713,12 €	 72.148.637,89 €	 70.296.198,52 €
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Passiva	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014

Eigenkapital  	   	   	   	  		

Kapitalzuschüsse  	   	   	   	  		

Land	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €

Sonstige  	 373.741,07 €	 373.741,07 €	 373.741,07 €	 373.741,07 €	 373.741,07 €	 373.741,07 €

	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €

Rücklagen  	   	   	  	  		

Allgemeine Rücklagen  	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €

Zweckgebundene Rücklagen  	 13.897.250,52 €	 16.426.482,21 €	 18.118.761,63 €	 20.082.500,42 €	 21.345.903,41 €	 21.477.037,82 €

	 18.155.381,55 €	 20.684.613,24 €	 22.376.892,66 €	 24.340.631,45 €	 25.604.034,44 €	 25.735.168,85 €

Bilanzgewinn  	 1.166.604,54 €	 593.487,75 €	 618.752,23 €	 615.885,90 €	 677.970,57 €	 755.681,94 €

	 35.749.475,49 €	 37.705.590,39 €	 39.423.134,29 €	 41.384.006,75 €	 42.709.494,41 €	 42.918.340,19 €

Sonderpostenfür Investitionszuschüsse  	 9.582.818,83 €	 9.957.167,74 €	 12.415.327,12 €	 12.954.998,30 €	 12.732.261,34 €	 12.089.332,23 €

Rückstellungen  	   	   	  	  		

Rückstellungen für Gebäudeinstandhaltung Wohnheime und andere  	 634.547,53 €	 533.459,57 €	 465.385,18 €	 475.618,38 €	 528.655,63 €	 573.356,32 €

Sonstige Rückstellungen  	 2.954.294,49 €	 2.592.292,66 €	 2.331.387,44 €	 1.923.531,40 €	 1.581.601,97 €	 1.163.940,98 €

	 3.588.842,02 €	 3.125.752,23 €	 2.796.772,62 €	 2.399.149,78 €	 2.110.257,60 €	 1.737.297,30 €

Verbindlichkeiten  	   	   	  	  		

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  	 6.924.363,88 €	 5.637.785,39 €	 10.166.836,77 €	 9.839.643,42 €	 8.017.663,43 €	 6.643.468,17 €

Verbindlichkeiten auf Lieferungen und Leistungen  	 1.224.466,41 €	 1.273.279,29 €	 1.337.143,96 €	 1.758.435,41 €	 1.291.953,33 €	 1.340.848,63 €

Sonstige Verbindlichkeiten  	 2.444.082,00 €	 2.556.943,99 €	 2.754.476,49 €	 2.808.501,04 €	 3.658.734,22 €	 3.023.503,22 €

	 10.592.912,29 €	 9.468.008,67 €	 14.258.457,22 €	 14.406.579,87 €	 12.968.350,98 €	 11.007.820,02 €

Rechnungsabgrenzungsposten  	 909.925,70 €	 1.306.790,14 €	 1.344.918,40 €	 1.302.978,42 €	 1.628.273,56 €	 2.543.408,78 €

	 60.423.974,33 €	 61.563.309,17 €	 70.238.609,65 €	 72.447.713,12 €	 72.148.637,89 €	 70.296.198,52 €
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Passiva	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014

Eigenkapital  	   	   	   	  		

Kapitalzuschüsse  	   	   	   	  		

Land	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €	 16.053.748,33 €

Sonstige  	 373.741,07 €	 373.741,07 €	 373.741,07 €	 373.741,07 €	 373.741,07 €	 373.741,07 €

	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €	 16.427.489,40 €

Rücklagen  	   	   	  	  		

Allgemeine Rücklagen  	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €	 4.258.131,03 €

Zweckgebundene Rücklagen  	 13.897.250,52 €	 16.426.482,21 €	 18.118.761,63 €	 20.082.500,42 €	 21.345.903,41 €	 21.477.037,82 €

	 18.155.381,55 €	 20.684.613,24 €	 22.376.892,66 €	 24.340.631,45 €	 25.604.034,44 €	 25.735.168,85 €

Bilanzgewinn  	 1.166.604,54 €	 593.487,75 €	 618.752,23 €	 615.885,90 €	 677.970,57 €	 755.681,94 €

	 35.749.475,49 €	 37.705.590,39 €	 39.423.134,29 €	 41.384.006,75 €	 42.709.494,41 €	 42.918.340,19 €

Sonderpostenfür Investitionszuschüsse  	 9.582.818,83 €	 9.957.167,74 €	 12.415.327,12 €	 12.954.998,30 €	 12.732.261,34 €	 12.089.332,23 €

Rückstellungen  	   	   	  	  		

Rückstellungen für Gebäudeinstandhaltung Wohnheime und andere  	 634.547,53 €	 533.459,57 €	 465.385,18 €	 475.618,38 €	 528.655,63 €	 573.356,32 €

Sonstige Rückstellungen  	 2.954.294,49 €	 2.592.292,66 €	 2.331.387,44 €	 1.923.531,40 €	 1.581.601,97 €	 1.163.940,98 €

	 3.588.842,02 €	 3.125.752,23 €	 2.796.772,62 €	 2.399.149,78 €	 2.110.257,60 €	 1.737.297,30 €

Verbindlichkeiten  	   	   	  	  		

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  	 6.924.363,88 €	 5.637.785,39 €	 10.166.836,77 €	 9.839.643,42 €	 8.017.663,43 €	 6.643.468,17 €

Verbindlichkeiten auf Lieferungen und Leistungen  	 1.224.466,41 €	 1.273.279,29 €	 1.337.143,96 €	 1.758.435,41 €	 1.291.953,33 €	 1.340.848,63 €

Sonstige Verbindlichkeiten  	 2.444.082,00 €	 2.556.943,99 €	 2.754.476,49 €	 2.808.501,04 €	 3.658.734,22 €	 3.023.503,22 €

	 10.592.912,29 €	 9.468.008,67 €	 14.258.457,22 €	 14.406.579,87 €	 12.968.350,98 €	 11.007.820,02 €

Rechnungsabgrenzungsposten  	 909.925,70 €	 1.306.790,14 €	 1.344.918,40 €	 1.302.978,42 €	 1.628.273,56 €	 2.543.408,78 €

	 60.423.974,33 €	 61.563.309,17 €	 70.238.609,65 €	 72.447.713,12 €	 72.148.637,89 €	 70.296.198,52 €
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Vertretungsversammlung

Mitgliedschaft kraft Amtes
Vom Senat gewählt; 
Amtszeit zwei Jahre

Von der verfassten 
Studierendenschaft

Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrats.
Beschluss der Satzung des Studierendenwerks; die Satzung bedarf der Genehmigung des Wissenschaftsministeriums.

Entgegennahme und Erörterung des Jahresberichtes und des Jahresabschlusses.

Hauptberufliche Rektorats- oder 
Vorstandsmitglieder der Hochschulen, 

die Verwaltungsdirektorinnen und Verwal-
tungsdirektoren der Hochschulen sowie 
die Rektorinnen und Rektoren und Leite-

rinnen und Leiter der örtlichen Verwaltung 
der Studienakademien und die Direktorin 

als Geschäftsführerin oder der Direktor 
als Geschäftsführer der Film- oder der 

Popakademie Baden-Württemberg.

Hauptberufliche Lehrkräfte und Studie-
rende der Hochschulen, der Studienaka-

demien sowie der Film- und Popakademie 
Baden-Württemberg, für die das Studie-
rendenwerk soziale Betreuungsaufgaben 

wahrnimmt. Lehrkräfte im Sinne dieses 
Gesetzes sind an den Hochschulen die 

Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer und an den übrigen genannten Ein-

richtungen die dort tätigen Professorinnen 
und Professoren.

Vertreterinnen oder Vertreter kraft Amtes 
entsenden Hochschulen und Studiena-

kademien mit bis zu 3.000 Studierenden 
und die Film- und Popakademie Baden-
Württemberg jeweils eine Lehrkraft und 

eine oder einen Studierenden in die Vertre-
tungsversammlung. Hochschulen mit bis 
zu 7.000 Studierenden entsenden jeweils 
zwei, Hochschulen mit bis zu 14.000 Stu-
dierenden jeweils drei und Hochschulen 

mit mehr als 14.000 Studierenden jeweils 
vier Lehrkräfte und Studierende.
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Sitzung öffentlich
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3 Vertreterinnen oder Vertreter der 
Leitungen von Hochschulen, Studi-
enakademien und der Film- und der 
Popakademie, für die das Studieren-

denwerk soziale Betreuungsaufgaben 
von Studierenden wahrnimmt. 

Von der Vertretungs-
versammlung gewählt. 

Amtszeit zwei Jahre.

Feststellung des 
Wirtschaftsplans 
und des Jahresab-

schlusses sowie über 
die Verwendung des 

Jahresergebnisses

Erlass der 
Beitragsordnung

Zielverein-ba-
rungen nach 
§ 13 Abs. 2

Drei externe Sachver-
ständige, insbesondere 
aus der Wirtschaft und 
aus der Sitzkommune.

Eine Vertreterin oder 
ein Vertreter des 

Ministeriums für Wis-
senschaft, Forschung 

und Kunst Baden-
Württemberg (MWK).

Von der Vertretungs-
versammlung gewählt. 

Amtszeit zwei Jahre.

Vom MWK 
bestellt.

Bestellung der 
Abschluss-prüferin 

oder 
des Abschluss-

prüfers

Drei, davon mindestens zwei verschie-
denen Einrichtungen angehörende 
Vertreterinnen oder Vertreter der 

Studierenden der Hochschulen, Stu-
dienakademien und der Film- und der 
Popakademie, für die das Studieren-

denwerk soziale Betreuungsaufgaben 
von Studierenden wahrnimmt.

Von der Vertretungs-
versammlung gewählt. 

Amtszeit zwei Jahre. 

Entlastung der 
Geschäftsführerin 

oder 
des Geschäfts-

führers

Verwaltungsrat
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Sitzung nicht öffentlich

Der oder die 
Vorsitzende des 

Personalrats mit bera-
tender Stimme

Nimmt an den 
Sitzungen mit 

beratender 
Stimme teil.

Geschäftsführer

Nimmt an den 
Sitzungen 

mit beratender 
Stimme teil

Bis zu 2 Kanzlerinnen 
oder Kanzler bzw. Ver-
waltungsdirektorinnen 

oder Verwaltungs-
direktoren*

Beratende Mitglieder;
Von der Vertretungs-

versammlung gewählt; 
Amtszeit zwei Jahre

* Art und Anzahl der beratenden 
Mitglieder bestimmt die Satzung 
des örtlichen Studierendenwerks
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Geschäftsführer                                                                                                                                                                                                                                            Geschäftsführer 

Abteilung I
Personal

> Personalverwaltung
> Personalabrechnung
> Personalentwicklung
> Aus- und Weiter

bildung

Abteilung II
Finanz- und Rech-

nungswesen

> Controlling
> Bilanz, GuV

> Haushaltsplanung
> Finanzplanung
> Finanz-, Betriebs-, 

Miet-, Anlagen
buchhaltung
> Hauptkasse

> Darlehensvergabe
> Zentrale Dienste
> Informations

technologie /
Kommunikations

technologie

Abteilung III
Hochschul-

gastronomie

> Einkauf
> Zentrallager

> Veranstaltungen/
Catering
> Mensen
> Cafeterien

> Automatenbetrieb
> Zahlungssysteme
> Technischer Dienst

Organisationsstruktur

Assistent/in, 
Sekretariat
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Geschäftsführer                                                                                                                                                                                                                                            Geschäftsführer 

 Information – Technik – Kommunikation, 
Innenrevision, Justitiat, 

 Strategischer Einkauf, Psychotherapeutische 
Beratungsstelle, Qualitätsmanagement

Abteilung IV
Wohnen

> Bauwesen/
Bauunterhaltung
> Wohnheim
verwaltung
> Wohnraum
beschaffung
> Privatzimmer

vermittlung
> Liegenschaften
> Tutorenprogramme

Abteilung V
Ausbildungs-

förderung

> Sachbearbeitung
> Registratur
> Justitiat BAföG

> Studienfinanzierung

Abteilung VI
Kultur

Internationales
Soziales
(K.I.S.)

> International 
Student Center

> Service und Beratung
rund ums Studium
> Sozialberatung/

Sozialfond
> Kinderbetreuungs

einrichtungen
> Beschaffungen
> Versicherungen
> Beitragsrück

erstattungen
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